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Halle, 19. Jannar.
Jn der Begründung der Vorlage über

Oſtafrika,
die geſtern dem Bundesrathe zugegangen und von uns in
der heutigen 1. Ausgabe mitgetheilt iſt, wird hervorgehoben,
daß die „leitenden Grundſätze der deutſchen Kolonial-
politik“, wie ſie 1884 und 1885 in amtlicher Er-
örterung die Zuſtimmung des Reichstages erhalten haben,
auch gegenwärtig die Richt chuur für das Verhalten
der Regierung bei überſeeiſchen Unternehmungen von
Reichsangehörigen bilden. (7? Red. der Hall. Ztg.) Es
werde demnach bei dieſer Politik nicht bezweckt, den
kolonialen Unternehmungen einen wirthſchaft-
lichen Gewinn zu ſichern oder dieſelben vor Ver-
mögensverluſten zu ſchützen, die ſich aus dem Betrieb er-
geben, ſondern lediglich gegen feindliche Eingriffe von
außen zu ſchützen. Dagegen habe Deutſchland durch die
Kongoakte die Pflicht der Koloniſirnng Afrikas durch Be-
kämpfung des Sklavenhandels und der ſchrecklichen Skla
venjagden übernommen. Zur Mitwirkung an dieſer zivili-
fatoriſchen Aufgabe ſei die Deutſch-oſtafrikaniſche
Geſellſchaft ſchon durch ihren Vertrag mit dem Sultan
von Sanſibar ein geeignetes Organ und habe aus dieſem
Grunde und weil ſie wegen der Schwäche des neuen
Sultans und des an der Oſtküſte ausgebrochenen Auf-
ſtandes ihren Vertrag nicht habe vollſtändig verwirklichen
können, einen Anſpruch auf die Unterſtützung des
Reiches. Es wird ausgeführt, daß es weder die Auf-
gabe des Reiches ſei, das Widerſtreben der Eingeborenen
zu überwinden, noch die Geſellſchaft gegen aus den lokalen
Verhältniſſen entſpringende Hinderniſſe zu ſchützen oder
ſtaatliche Einrichtungen in den betreffenden Ländern herzu-
ſtellen. Die Anfgabe des Reiches ſei lediglich die Unter-
ſtützung jener ziviliſatoriſchen Anfgabe der Geſellſchaft und
hierfür wird, nachdem Deutſchland gemeinſam mit Eng-
land und Jtalien durch eine Blokade zur See die Sklaven-
ausfuhr gehindert, die Errichtung einer aus Einge-
borenen beſtehenden Polizeimacht als geeignetes
Mittel angeſehen. Ueber die Anwerbung derſelben und
andere Einzelheiten enthält die Begründung keine näheren
Angaben. Es heißt, daß die Regierung hierüber in der
Reichstagskommiſſion nähere Angaben machen wolle.
Was den Reichskommiſſar betrifft, ſo wird geſagt, derſelbe
ſolle die dem Reiche ohnehin nach den Statuten der Ge
ſellſchaft zuſtehende Aufſicht über deren Organe führen
und das Recht haben, deren Beamte zu entfernen und
durch andere zu erſetzen; dagegen ſolle er in die wirth
ſchaſtlichen Dinge, ſpeziell in die Zollerhebung, nicht ein
greifen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hat aus Anlaß ſeiner Anweſenheit in

Bückeburg dem Fürſten von Schaumburg-Lippe die
Kette zum Schwarzen Adler-Orden verliehen.

Ueber weitere geplante Reiſen des Kaiſers be
richtet die „Schwedter Zeitung“: Zu dem am 24. April
bevorſtehenden 200 jährigen Jubiläum des in Schwedt
ſtehenden 1. Brandenburgiſchen DragonerRegiments Nr. 2
hat der Kaiſer ſeinen Beſuch in Ausſicht geſtellt. Wie
die in Elbing erſcheinende „Altpreußiſche Zeitung“ ſich
melden läßt, hat der Kaiſer, wie bisher als Prinz all
jährlich, ſich zur Frühjahrsjagd auf der des
Grafen zu Dohna in Prökelwitz für Mitte Mai ange
meldet.

Die Geffcken-Roggenbach'ſche Korreſpon-
deuz, welche dem Vundesrathe mitgetheilt worden iſt,
umfaßt zweimal ſechs Briefe. Eine weitere Veröffentlich-
ung der Briefe, welche namentlich abfällige Urtheile über
den Fürſten Bismarck und über die vormalige Kron
prinzeſſin Friedrich Wilhelm, jetzige Kaiſerin Friedrich
v ſollen, iſt, wie verlautet, von keiner Seite beab
ichtigt.

Zum Fall Morier. Die Pariſer „Revue Jnter-
nationale“ bringt zu dem Falle noch eine Neuigkeit. Sie
ſchreibt u. A.:

Die Thatſache der Aeußerung Bazaine's ſelbſt ſteht feſt.
Diejenigen, die alle Details kennen, ſind zahlreich genugWas die Dementis unerklärlich macht, iſt eben, daß Major
von Deines nicht der Einzige war, dem m Bazaine
die beregten Aeußerungen gemacht hatte. Vrinz Lonis de
Solms-Braunfels, durch welchen Deines den Marſchall
kennen lernte, war zugegen. Prinz Solms hielt ſich damals
in Madrid wegen einer Erbſchafts- Angelegenheit auf. DieſeAngelegenheit brachte ihn mit einem gewiſſen Hugelmann

aus Paris, der unter dem Namen Pöre Hugelmann bekannt
war, in Berührung, mit demſelben Hugelmann, dex kürzlich in
Madrid geſtorben iſt. Hugelmann war mit dem Marſchall und
einer Frau ſehr befreundet; es ſelgaro ihm ſogar, Madame
Bazaine mehreren Miniſtern vorzuſtellen. Der Marſchall und
namentlich, ſeine Frau wünſchten nämlich auf das lebhafteſte,
ſich geſellſhaftliche Beziehungen zu ſchaffen. Hugelmann ſtellte
den Prinzen Solms-Braunfels der Marſchallin vor, welche des
Vrinzen Prinzeſſin Moliterno, kennen gelernt hatte.Die Bekanntſchaft W ſchnell gemacht. Prinz Solms hatte
nun Gelegenheit, die für Preußen im Ganzen ſchmeichelhaften
Aeußerungen Bazaine's zu hören. Er ſprach davon, und das
kam dem Major v. Deines zu Ohren, welcher die 7 feſt
ſtellen wollte. Bazaine ließ ſich übrigens nicht bitten, ſie mit
allen umſtändlichen Details zu wiederholen. Dies die Geſchichte,
die in gauz Madrid bekannt war. Es war davon in den

Privatgeſprächen die Rede, und die Mehrzahl der Mitglieder
des diplomatiſchen Corps, wie geſagt, kannte Bazaine's Be

Will das ſagen, daß Morier wirklich die ihm von
Bazaine zugeſchriebene Haltung einnahm? Gewiß nicht. Ba
zaine nahm eben einen unbedentenden Brief, ein unbe-
dentendes Telegramm für eine Enthüllung. (Alſo doch
einen Brief, ein Telegramm Red.

F. Dem Abgeordnetenhauſe iſt wiederum der Entwurf
eines Geſetzes, betreffend die Koſten königlicher Po
lizeiverwaltun en in Stadtgemeinden, zugegangen, über
den wir unſere Leſer ſchon in Nr. 8 unſerer Zeitung zu
unterrichten in der Lage waren.

Nach dem vorliegenden Entwurf ſollen die Stgdtgemeinden
zu den Anusgaben der königlichen Ortspolizeiverwaltungen einen
jährlichen Beitrag nach einem ein für alle Male feſtgeſetzten,
für den Kopf der Bevölkerney zu berechnenden Einheitsſatze zu
leiſten haben. Danach ſollen jährlich für den Kopf der Bevöl-
kerung beitragen: die Statgemeinde Berlin je 2 die
Stadtgemeinden von mehr als 75 000 Einwohnern je
1,20 von 25000 bis 75 000 Einwohnern je 0,90 .4 und
von weniger als 25000 Einwohnern je 0,60 Sonſtdeckt ſich dieſer Entwurf im Allgemeinen mit den Vorſchlägen
des vorjährigen.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf betr.
Abänderung mehrerer Beſtimmungen der Geſetzgebung über
die Stempelſteuer zugegangen.

Frankreich. Zwiſchen Papſt Leo XIII. und dem
Ordensgeneral der Karthäuſer bei Grenoble iſt ein
Konflikt entſtanden, der inſofern mehr geiſtiger als geiſt
licher, mehr ſpirituöſer als ſpiritueller Natur iſt, da es ſich
um das Monopol der Fabrikation und des Verkaufs des
Likörs der Grande-Chartreuſe handelt. Ein ſehr be-
dentendes engliſches Bankhaus hat, wie dem „Temps“ an
der Spitze der „Dernières“ Dépéches“ gemeldet wird und
von uns ſchon mitgetheilt wurde, für das Monopol der
GrandeChartreuſe nicht weniger als 80 Millionen
Francs angeboten. Der Papſt hat nach derſelben Quelle
die Angelegenheit für wichtig genug gehalten, um einen
eigenen Legaten an den General des geiſtlichen Ordens
abzuſenden mit der Jnformation, der Papſt wünſche, daß
dieſe Angelegenheit zum Abſchluß gelange, zumal da die
Ordensvorſchriften der Karthäuſer ihnen jeden derartigen
Handel unterſagen.

Der päpſtliche Legat iſt nun am 14. Januar in Greuoble
eingetroffen und hat ſich unverzüglich in das berühmte Kloſter
begeben. Der Ordensgeneral iſt jedoch bisher wenig geneigt,
den Wünſchen des Papſtes zu entſprechen. Auch kann keinem
Zweifei unterliegen, daß ſämmtliche Bewohner der Umgegend
das Verbleiben der Karthäuſermönche wünſchen, deren Wohl
thätigkeit dem ganzen Diſtrikt zu ſtatten kommt. Der „Temps“
giebt denn auch ſelbſt dem Bedauern für den Fall Ausdruck,
daß die Fabrikation der Grande-Chartreuſe ins Ausland expor
tirt würde. Hierzu kommt, daß alljährlich mehr als 500 000
Francs von den Karthäuſern bei Grenoble in den franzöſiſchen
Staatsſchatz fließen. Den erwähnten Bedenken des Papſtes
gegenüber darf darauf hingewieſen verden, daß auch in anderen
Klöſtern Rezepte für ſolche Jnduſtrien exiſtiren, die bisher noch
nicht beſeitigt worden ſind. Andererſeits ſind 80000 000 Francs
eine nicht zu verachtende Summe, die z. B. einem anderen,
allerdings mehr weltlich geſinnten General, dem General Bou-
langer um dieſen Namen auch heute nicht ungenannt zu
laſſen bei ſeiner „Gründung der Dynaſtie Voulanger“ die
beſten Dienſte leiſten würden.

Heer und Marine.
Perſongal-Veränderungen. Stamm, Sek. Lt. vom

Magdeburg. Füſ. Regt. Nr. 36, zur Dienſtleiſtung bei der Ge
wehr- und Munitionsfabrik in Erfurt kommandirt. v. Borcke,
Pr. Lt. vom Magdeburg. Huſ. Regt. Nr. 10, in das Hannov.
Huſ. Regt. Nr. 15, verſetzt. Frhr. v. Lützow gen. v. Dor
gelo, Pr. Lt. à la suite des Magdeburg. Huſ. Regts. Nr. 10.
unter Belaſſung in dem Kommando als Adjunt. bei der 13. Kav.
Brig., in das Regt. wiedereinrangirt. Köhler, einjährig-
ſreiwilliger Aczt vom 1. Wrahherrogl Heſſ. Jnf. (Leib-Garde-)
Regt. Nr 115, unter gleichzeitiger Verſetzung zum 5. Thüring.
Jnf. Regt. Nr. 94 (Großberzog von Sachſen), zum Unterarzt
ernannt. Weinrich, Jntend. Sekretar. Aſſiſtent von der
Jntendantur des IV. Armeecors zum Jntendanturſekretär,

taſcheit, Büreaudiätar von der Jntendantur des IV. Armee-
corps zum Jntendantur-Sekretär-Aſſiſtenten, ernannt.

Erdkunde, Kolonieen, Neiſen.
Eine Berliner Korreſpondenz verbreitet die Nach

richt, daß Hauptmann Wißmann mit einigen Begleitern
nach Oſtafrika abgereiſt ſei. Was Herrn Hauptmann
Wißmann betrifft, ſo befindet ſich derſelbe noch in Berlin
und iſt der Zeitpunkt ſeiner Abreiſe uoch nicht beſtimmt.
Dagegen iſt am Donnerſtag Abend der Kaufmann EugenWolff, welcher früher viele Jahre am Kongo lebte und

zuletzt hier für die Emin PaſchaExpedition thätig war,
mit Dr. Boumüller und einem andern Begleiter nach
Genua gereiſt, um von dort über Aden ſich nach Zanzibar
zu begeben. Wie es heißt, reiſen alle drei Herren auf
eigene Koſten.

Herr. K. Choſarskt, der Wiener Correſpondent der
„Mosk. Wied.“ hat vor einigen Tagen den bekannten Afrika
reiſenden Dr. Holub interviewt und ſeinem Blatte darüber
einen überaus intereſſanten Bericht erſtattet, dem wir das Fol
gende, faſt unglaublich Klingende, entnehmen. „Glauben Sie
an den Tod Stanley's?“ fragte der Correſpondent Dr. Holub.
„Nein!“ erwiderte dieſer ganz entſchieden. „Stanley lebt.
Er iſt mit 600 Mann ausgezogen und hatte eine Kanone mit.
Wenn er nicht ſo tollkühn war, gradenwegs auf Chartim los-
zugehen, konnte er mit einem ſolchen Heere dreiſt quer durch
Afrika ziehen.“ „Aber Stanley's Heer konnte doch im Kampfe
mit den Naturkräften, untergehen. Es könnte vom Hunger auf-
gerieben worden ſein!“ „Auch das nicht! Stanley war viel zu
erfahren, um einen ſolchen Fehler zu machen und nach Afrika
mit 600 Weißen zu gehen. Sein Heer beſteht aus ausgeſuchten
Sanſibaren, denen das afrikaniſche Klima nichts anhaben kann,
Nahrungsmittel aber kann der Starke immer in Centralafrika
finden. Das Land iſt dicht bevölkert und hat zahlreiches Vieh.
Und ſollte Stanley ſelbſt etwas Menſchliches zugeſtoßen ſein, ſo
müßten doch ſeine Sanſibaren in ihre Heimath zurückgekehrt
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ſein.“ Dr. Holub ſprach nun die Anſicht aus, Stanley gäbe
abſichtlich keine Nachricht von ſich, da es in ſeinem
Jntereſſe liege, bis die Wirren im Congoſtaate vor-
über ſind, auf einige Zeit vom Schauplatze zu ver-ſchwinden Er werde ſich auch keineswegs beeilen, ſich mit
Emin Paſcha, der gar keine Hilfe braucht, zu vereinigen.
„Alles iſt eine abſichtlich ausgeſtreute Fabei!“ rief Dr. Holub.
„Wäre Emin in Noth, ſo würde er im vorigen Jahre ſtatt eine
Collection zu ſenden, lieber ſelbſt erſchienen ſcin! Emin, möchte
nur Hilfe haben, damit er in Wadelgi verbleiben kann! Alles
Fabel! Emin lebt:Stanley lebt und ſelbſt Gordon lebt!“
„Was?“ rief der erſtaunte Correſpondent, „Gordon lebt?
„So glaube ich wenjgſtens! Er lebt und mag von den Eng
ländern nichts wiſßßen! Nichts iſt leichter als von Afrika aus ein
Märchen in die Welt zu ſetzen. „Wie, Gordon am Leben!
Aber man hat ihm ja ein Denkmal geſetzt!“ „Was thut es?
Auch mir hätten ſie beinahe ein Denkmal geſetzt. Für die
Seele meiner Frau wurden zahlloſe Meſſen geleſen. Dr. Junker
wurde fünf Jahre lang für todt gehalten. Und erſt Dr. Living-
ſtone! Jn Afrika kann man bequem auf zehn Jahre
verſchwinden.“ Ueber die oſtafrikaniſche Angelegen-
heit hat ſich Dr. Holub höchſt peſſimiſtiſch geäußert. Die
Deutſchen, an gewaltige und raſche Erfoge 4gw8br
ſeien viel zu ſtürmiſch vorgegangen Afrika wolle
aber mit Geduld behandelt werden. Die Enropäer wer
den ſich glücklich ſchätzen müſſen, wenn der Aufſtand in Oſt
afrika ſich nicht bis nach dem Congo verpflanzen wird.

e e

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Berlin. Die Bibliotheca Meermanniana, für

deren Erwerb für die Berliner Bibliothek im Haushalte
des preußiſchen Staates eine Summe ausgeworfen iſt, führt
ihren Namen von ihrem Begründer, dew Haager GelehrtenJohann Meermann (geſt. 1815) Zu den Hauptſtücken der Meer-
mannſchen Bücherei zählen Handſchriften des Rechtslehrers Hugo
Grotins, die Meermann von dem Utrechter Profeſſor Bondam
erhalten hat. Meermann unterhielt vielfache Beziehungen zum
gelehrten Deutſchland. Er hat hier in Heidelberg, Leipzig und
Göttingen einen Theil ſeiner Studien gemacht und, wiederholt

das erſte Mal als 15jähriger Student Deutſchland bereiſt-
So war er 1768 in Berlin und Potsdam Er fand hier ſogar,
wie ſein Biograph berichtet, Zugang zu Fperde e dem Großen
und der königlichen Familie und machte hier die Bekanntſchaft
von Büſching und Ramler und andern hervorragenden Männern
des damaligen Berlins. Später trat er von den deutſchen Dich
tern namentlich Klopſtock näher, de Meſſiade er für ſeine
Landsleute übertrug. Ein anderes Mal kam er auf einer Reiſe
von Rußland in Königsberg mit Kant für einige Zeit in freund-
ſchaftlichen Verkehr. Meermann war ein eifriger Reiſender.
Er ging wiederholt nach Deutſchland, Schottland, England, Jr
land Italien und Sicillen. nach Schweden, Norwegen und
Dänemark, ſogar nach Polen und Rußland. Seine Bücherei.
für welche er auf ſeinen Reiſen eifrig ſammelte, kam 1824 im
Haag unter den Hammer, durch die Vermittelung des Buch
händlers Luchtmans. Sie trug 131 000 Gulden ein.

Jena. Die Vrivatdozenten Dr. Walther und Dr.
Kückenthal werden Anfangs März Jena verlaſſen, um eineNordpolfahrt zu unternehmen, welche bei günſtigen Umſtänden

die Herren bis Ende des Jahres in nördlichen Eisregionen feſt

halten dürfte. SeWien. Prof. von Krafft-Ebing in Graz 9 zum
Ordinarius der Jrreuheilkunde in Wien auserſehen, als derNachfolger von Prof. Leidesdorf. Dr. Krafft zählt zu den be
deutendſten rrenärzten in Deutſchland. Mit Krafft, der aus
Mannheim ſtammt, zählt die Wiener Fakultät für Heilkunde
jetzt 5 geborene Reichsdeutſche unter ihren Ordinarien: den Phy
ſiologen Brücke, den Chirurgen Billroth, den Kliniker Noth
nagel und den mediziniſchen Hiſtoriker Puſchmann.

Zürich., Prof. Hermann von Meyer in Zürich.
der älteſte deutſche Anatomielehrer (er zählt jetzt 73 gere wird
mit dem Ende dieſes Halbjahres ſeine Lehrthätigkeit einſtellen.
Meyer hat nahezu ein halbes Jahrhundert lang Zergliederungs-
kunde gelehrt, davon 44 in Zürich, als der Nachfolger von Jakob
Hene. Alr iſt einer der Letzten aus der älteren Schule des
Berliner Enatomen und Phyſiologen Johannes Müller.

Eunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Jn der Sammlung wiſſenſchaftlicher Vorträge

herausg. v. Virchow und Holtzendorff (Verlagsauſtalt vor
mals Richter zu Hamburg) enthält das Heft 61 „Die An
fänge der Sprache von Andreas Stengel“. Der Verfaſſer
ſteht durchaus auf induktivem Boden und hofft von dem Ein
dringen in das Verſtändniß der „Thierſprache glückliche Auf
ſchlüſſe über die Entwicklung der menſchlichen Sprache. „Durch
Erfahrung auch lerne das Thier, daß ſeine Aeußerung ver
ſtanden worden iſt, und macht dann willkürlich und abſicht-
lich Gebrauch davon. Dies ſei der Urſprung der Thierſprache“.

aber auch der Menſchenſprache, wie das Lallen der
inder, die ſelbſtgeſchaffne Sprache der Kinder, lehre. Hierfür

führt der Verf. dann, ſich auch auf Preyer berufend, Beiſpiele
an. Das Schriftchen iſt im Ganzen geeignet, denen, die ſchon
einige Kenntniſſe in dem Stoffe beſitzen, einen Ueberblick über
die Hauptpunkte des Themas zu geben und Luſt zu weiterem
Forſchen auf dieſem Gebiete zu machen. R. H. 4

Gegen den Abſchluß einer Literar- Convention
zwiſchen Deutſchland und Rußland ſchreibt der Profeſſor
an der Petersburger Univerſität Janſchul in den „Rußkija
Wedomoſti“: „Wenn der Student bis jetzt mit Collegienheften
auskam, ſo genügt das für die Zukunft nicht mehr, er braucht
Compendien, Lehrbücher u. ſ. w. Niemals iſt das Bedürfniß
nach derartigen Büchern ſo dringend einpfunden worden wie
gegenwärtig, und trotz der verſchiedenen ruſſiſchen Lehrbücher
und Curſe., die im Laufe der beiden letzten Jahre erſchienen
ſind, müſſen wir doch unſere Zuflucht zu den Ueberſetzungen der
fremden, vorzugsweiſe der deutſchen Werke nehmen. Deutſch
land iſt das klaſſiſche Land, was alle möglichen Lehr und
Handbücher anlangt, es wird in dieſer Beziehung noch lange die
ganze Welt, hierunter auch unſere Univerſitäten, mit Lehrmitteln
verſorgen müſſen. Man braucht kein Prophet zu ſein, um vor
auszuſagen, daß mit den in dieſem Herbſte beginuenden Staats
prüfungen auch eine Menge neuer Üeberſetzungen deutſcher auf
dieſe Prüfungen bezüglicher Werke erſcheinen werden. Ein gutes
wiſſenſchaſtliches Lehrbuch zuſchreiben, iſt aber unendlich ſchwerer
als eine gute Monographie, daher werden auch noch viele Jahre
vergehen, ehe die ruſſiſche Wiſſenſchaft ſo weit ſein wird, daß
ſie auf die Ueberſetzungen fremder Lehrbücher rn kann
Wenn daher eine literariſche Convention mit Deutſchland ſchon
im allgemeinen für die ruſſiſche Literatur unvortheilhaft erſcheint,
in wie viel höherm Grade würde nicht unſere Univerſitäts-
bildung dieſen Nachtheil empfinden Hierzu kommt aber noch
der Umſtand, daß, wenn wir eine Literar- Convention mit
Deutſchland abſchließen, wir auch die Engländer, Fra zoſen
u. ſ. w. nicht zurückweiſen können und uns über kurz oder lang
in der eigenthümlichen Lage befinden würden, die ausläudiſchen
Gelehrten und Belletriſten für ihre Thätigkeit mit ruſſiſchen



Gelde zu honoriren.“ Der Herr Profeſſor huldigt einem ähn-
lichen Gedankengange wie die Holländer, die es unwirth-
ſchaftlich finden, ihre Buchhändler in dem einträglichen Diebes-
geſchäfte zu ſtören, und ſagt mit liebenswürdiger Naivetät:

Wir können die deutſche Literatur nicht entbehren, aber Stehlen
iſt nicht nur wohlfeiler als Bezahlen, ſondern es iſt gradezu
Unſinn, etwas zu bezablen, was man ungeſtraft ſtehlen kann
Eine echte Tartarenlogik!

Die Bayreuther Bühnenfeſtſpiele ſollen, wie die
Münchener „Neueſten Nachr.“ melden, in dieſem Jahre doch
noch ſtattfinden.

Halliſche Lokalnachrichten von 19. tigt
Der Abdruck ünſerer Originalnachrichten iſt nür mit vollſtändiger Duellenangabe

geſtattet

e Dem Vernehmen nach wird die ſich nothwendig
abend Eintheilung der Stadt in 5 Polizeireviere
ſich erſt mit dem 1. Ockober d. J. vollziehen. Der neuerrichtete
5. RevierBezirk wird faſt ausſchließlich den Neumarkt mit
ſeinen Vorbauten nach Mühlweg, Kirchthor und Wuchererſtraße
umfaſſen. Als Revierlokal iſt ein Grundſtück in der Kioſter-
traße auserſehen, Der 4. Polizeibezirk ſoll den rechtsſeitigen
Theil der Steinſtraße die Straßentheile der Maillen und

Gottesackerbreite mit zugetheilt erhalten Als neues Revierlokal
hierfür dürfte entweder das Gebäude der Arbeitsanſtalt oder
ein ſolches in der Schimmelſtraße vorgeſehen werden. Dem
r dürften einige Theile des weitverzweigten 3. Bezirks
mit überwieſen werden, während der 1., im Jnnern der Stadt
belegen, ſeinen bisherigen Umfang behalten wird.

Die hieſige Stellmacher-Jnnung konſtituirte d
Wahl von Beiſitzern ihr mit dem Jnnungsausſchuß verbundene

ewerbliches Schiedsgericht und ernanntekdazu die Herren
naas und Fräutzel, als Stellvertreter W. Oppermann

und H. Peltſch, aus der Zahl der ebenfalls mit geladenen
Geſellen die Herren Körner und Pießtzſch, als Stellvertreter
Krüger und Oppermaun.

77 An den Halliſchen Bicycle-Club, welcher in der
verhältnißmäßig kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſchon mehrfach
im Reigen Fahren erſte Preiſe davongetragen, ſo in Berlin,
Leipzig und Magdeburg, iſt jetzt von dem Comité der im
Februar d. Js. in Leipzig abzuhaltenden J. großen allge
meinen Ausſtellung von Fahrrädern und Fahr-
radutenſilien das Anſuchen geſtellt, ſich mit einer Quadrille
von 8 Fahrern an einer Fahraufführung zu betheiligen, welche
gelegentlich der Ausſtellung vor Sr. Majeſtät dem König
von Sachſen nebſt Gefolge und einem auserleſenen Publikum
veranſtaltet werden ſoll. Es ſoll gegründete Ausſicht vorhanden
ſein, daß Se. Majeſtät das Protektorat über die Ausſtellung,
an welcher Allerhöchſtderſelbe das höchſte Jntereſſe haben, über
uehnten werden; da es Allerhöchſtdemſelben jedoch höchſtwahr-
ſcheinlich nicht möglich ſein wird, der Eröffnung der Aus-
ſtellung beizuwohnen, iſt dieſe beſondere Aufführung ſeitens des
Comités geplant. Uebrigens iſt ſchon ſeit längerer Zeit von
dem Halliſchen Bicycle-Club in Ausſicht genommen, ſich bei den
Irlegeerttich der erwähnten Ausſtellung ſtatitindenden Cönenrrenzen
im Reigen Fahren mit mehreren Quadrillen zu betheiligen.

Ueber die geſtern im Gaſthofe zum „Rothen Roſſe“
ſtattgefundene Vorſtandsſihung des im vorigen Monate ge
gründeten Milch wirthſchaftlichen Vereines der Um
gegend von Halle ſind wir in der Lage mitzutheilen, daß
der Verein bis jetzt 43 ordentliche Mitglieder zählt, und die
Statuten vom Vorſtande genehmigt wurden. Der Verein iſt
ein SpecialVerein, der einzige ſeiner Art in der Provinz, und
wird in ſeinen Sitzungen nur Fragen milchwirthſchaftlichen Jn
tereſſes, Verrverthung der Milch und ihrer Producte, ſowie auch
Fragen, die die nähere Kenntniß des Futterwerthes aller ſelbſt
erbanten oder der angekauſten Futtermittel bezwecken, behandeln.
Da die Lehre über die zweckmäßigſte Anwendung der Kraſt-
Futtermittel längſt noch nicht ſo in Fleiſch und Blut der Milch-
wirthſchafttreibenden übergegangen iſt, wie dies nöthig iſt, um
eine rentable Viehhaltung zu treiben, auch das Rechnungsweſen
über die Viehhaltung noch ſehr im Argen liegt, ſo dürſte der
neugegründete Verein, ſogar wenn er nur letztgenannte Punkte
zu Klärung brächte, wohl eine bedentſame Zukunft haben, und
dürften dieſe Andentungen genügen, um dem Vereine bei ſeiner
in nächſter Zeit ftaktfindenden Verſammlung viele neue Mitglie
der zuzuführen.

Die hieſige polytechniſche Geſellſchaft feiert am
22. März ihr 50 jähriges Beſtehen. Der Gründungstag fällt
eigentlich in den November 1838, doch erfolgte erſt am 22. März
1339 die behördliche Genehmung zur Bildung einer ſolchen Ver
einigung. Begründer derſelben iſt Herr. Drechslermeiſter
Auguſt Glück hierſelbſt, der, im 82. Lebensjahre ſtehend, der
Geſellſchaft heute noch, und zwar als Ehrenmitglied angehört.
Der erſte Vorſitzende der Geſellſchaft war der Artillexie-Liente-
nant a D. Netto, der hier Zeichenunterricht ertheilte, lang
jähriger Sekretär der Redacteur der zfellwgrr Zeitung
r. Schadeb Heſt Gegründet wurde die Geſellſchaft im damals
Krampf'ſchen Gaſthanſe, der heutigen Branuereibeſitzer Bauer-
ſchen Gaſtwirthſchaft in der Rathhausgaſſe Spätere Vereins-
locale waren: Maltſch Kaffeegarten die ſpätere „Erholung“
auf dem Martinsberge, daun der kühle Brunnen“, die „Tulpe“
und jetzt das Hotel zum Kronprinzen. Der Verein beſitzt eine
werthvolle Bibliothek, er t heute circa 80 Mitglieder. Die
Gründung neuer ähnlicher Vereine hat eine Verringerung der
Mitglieder zu Wege gebracht; ſonſt wird in der Geſellſchaft
noch daſſelbe Unterhaltende und Belehrende geboten wie in
früherer Zeit.

Jn der Mongtsverſammlung des Gartenbau-Ver-
eins theilte Herr Holzhändler Schumann Jntereſſantes über
den Verkauf und Bezug unſrer Weihnachtsbäume mit-
Reduer hat konſtatirt, daß die hier feilgebotenen Bäume gus
den verſchiedenſten Gegenden ſtammen: letzte Weihnacht ſind
vertreten geweſen der Harz und Thüringen, namentlich die
Gegend um Gera, das bayeriſche Voigtland und ſelbſt die
ſächſiſche Schweiz. Die Edeltanne (Weißtanne) ſcheint die Fichte
verdrängen zu wollen, wenigſtene kommen jetzt ſchon etwa
50 Edeltannen zum Verkauf, während früher die Edeltannen
ſehr ſelten waren. Redner tadelt mit Recht die Menge
votaniſcher Namen, die unſre wenigen einheimiſchen Nadelhölzer
führen. Der Uebelſtand mache ſich ſelbſt im Holzhandel oft in
unangeuehmer Weiſe fühlbar. So werde die Fichte genanut,
Pinus Picea. Picea vulgaris, Picea excelsa etc. Die Edeltanne
Pinus Abies, Abies excelsa, Abies pectinata ete. Es wäre
wünſchenswerth, wenn die Forſtverwaltungen einen beſtimmten
Namen einſetzten, da bei den Hölzern das Fichtenholz eirca
25 theurer ſei als Tannenholz. Reduer hatte zu feinen Aus
führungen eine Sammlung Nadelholzſtücke vorgelegt: der Vor
trag gab Veranlaſſung zu einer intereſſanten Debatte. Herr
Dr. Hoyer vent aran ſehr intereſſante Ausführ-
ungen über verſchiedene Coniferen und die theilweiſe
Entſtehung einer Menge Sorten, die ſich oft mit
zunehmendem Alter als etwas ganz Anderes darſtellen,
als was man hat pflauzen wollen. Man kann die meiſten
Coniferen in zwei nach ihrem Alter verſchiedene Stadien ein
theilen, die Jugendform, 2) das geſchlechtsreife Alter. Dieſe
beiden Stadien ſiud oft von einander ſo grundverſchieden, daß
es oft ſelbſt nicht Uneingeweihte ſehr ſchwer ſinden, die beiden
Formen zu identifiziren. dane kommt auch noch eine Zwiſchen
form vor. Aus einer Zeitſchrift wurde referirt, daß es einem
Schleſier felungen, ei, die berühmte Oelroſe von Caſanlick
(Bulgarien) einzuführen, resdeg dies mit nicht geringen
Schwierigkeiten verknüpft iſt, da Volk wie Regierung mit eifer
füchtigen Augen darüber wachen, daß die Roſe nicht in fremde
Länder zaeſahrt werde. Dieſelbe ſoll unſerer Centifolie ſehr
ähnlich ſein. Als Mitglied aufgenommen wurde Herr Samen-
händler Steinau.

r. Die Schloſſer-Sterbekaſſe wählte den bisherigen
Vorſtand wieder. Zum Rendanten der Tiſchler-Leichen-
kaſſe wurde Herr Tiſchlermeiſter Dietſch gewählt.

r. Die bekannte Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von
Wegelin u. Hübner bierſelbſt. Jnhaber Herr E. Hübner,
bat von der Fleiſcher-Jnnung zu Hannover den geſammten
Ban der neuen Kühlanlage für den dortigen Central-Schlacht
und Viehhof übertragen erhalten. Dieſer Auftrag iſt für die
gedachte Fabrik deßhalb von ſolcher Bedeutung, weil die vorge
naunte Jnnung die neue Aulage nach verſchiedenen Syſtemen
und von den bedeutendſten Fabrianten auf dieſem Gebiete pro

jectirn ließ und unker Zuſtimmung des dortigen Magiſtrats J eine
dem Projecte des Herrn Hübner, als dem beſten, den Vor

ab.n Jm Städtifchen Muſeunm wird mit dem heutigen
Sonntage die Ausſtellung von Hriginglentwürfen des Prof.
Span eben in Berlin geſchloſſen.

Jm WalhaklaSpezialitätenThegter am Stein
thor, welches bekanntlich am kommenden erſten Februar eröffnet
wird, treten gleich am erſten Abend einige Künſtler auf, welche
nicht nur für Halle. ſondern für Deutſchland überhaupt ganz
neu ſind und von hier aus erſt ihre Rundreiſe durch alle
größeren deutſchen Städte unternehmen werden. Da iſt unter
anderen der berühmte ſpaniſche Ein und Zweiradfahrer Joſ
Ariſo, welchem ein ganz bedeutender Ruf in ſeinem Fache vor
ausgeht und welcher bei der bekannten Liebhaberei der Hallenſer
für die Radfahrerkunſt hier ſicherlich einen großen Lreis von

reunden und Verehrern finden dürfte. Don Ariſo ſoll über-
aupt der einzige rn welcher mit dem berühmten amerikaniſchen
hampion Trick Rider of the World Mr. Kaufmann, welcher

auf allen Rennen die erſten Preiſe davongetragen und nament
lich in Berlin ſo ungeheures Aufſehen erregt hat, eoncurriren
kann. Anch die deutſch Lieder und Walzer
ſängerinnen Barczy und argarethe Schmidt, ſowie die
Siener Duettiſten Schwab und Lichtenſt ein, welche alle hier

die erſten Lorbeeren ernten wollen, ſind ganz nen für Deutſch
land und gehen von hier aus erſt nach dem KriedrichWilhelm-
ſtädtiſchen Theater nach Berlin.

Jm Weltpanoramag Leipzigerſtraße Nr. 3) ſind von
morgen ab Anſichten aus dem Junern der romantiſchen Pracht
ſchlöſſer des unglücklichen Königs Ludwig II. von
Bayern ausgeſtellt. Von den vielen herrlichen Punkten
Bayerns im ſüdlichen Hochlande gebührt dem Schloſſe Hohen
ſchwangau ſicher der erſte Raug. Jn romantiſcher Wald-
einſamkeit gelegen, iſt es von lieblichen Seen umgeben, im
Süden von Bergkoloſſen eingeſchloſſen. Maximilian, Kronprinz
von Bayern reſtaurirte es in ſeiner urſprünglich mittelalter
lichen Geſtalt. Die Gemächer enthalten intereſſante Alterthümer
und Wandgemälde, meiſt Scenen aus dem Ritterleben mit
Verſen. Das Ganze giebt das Muſterbild einer altritterlichen
Burg. Das Prachtſchloß Linderhof, an der Nordſeite von
bewaldeten Höhen und dem ſteilanſteigenden Hennenkopf, im
NO. vom Pürſchlingkopf überragt, wurde von König Ludwig II.
im Rococoſtyl erbant. Die Gemächer ſind auf das denkbar
Prachtvollſte ausgeſtattet und enthalten des Wunderbaren
außerordentlich viel. Das PorzellauBonquet im Sveiſeſaal,
welches Bild 26 zur Anſicht briugt, ſoll 32 000 gekoſtet haben.
Die blane Grotte (Bild 40) eine Nachahmung der Grotte
von Capri kann nur der Eingeweihte finden, weil der Ein
gang zu derſelben durch einen mechaniſch drehenden Felſen ge
öffnet wird, auf den See der Grotte tummeln ſich Schwäne,
die Lieblinge des Königs, um den Lohengrin-Kahn, und das
Gemälde „Tannhäuſer im Venusberg“ (Bild 41) iſt von be
zaubernder Schönheit. Ausgedehnte Gartenaulagen mit herr-
lichen Kunſtobzekten umgeben das märchenhafte Schloß. Das
kleine Schloß Berg mit ſeinen einfach ſchönen Gemächern, dem
prächtigen Park und den Gartenanlagen am NO.Ufer des
Starnberger See's war der Lieblingsaufenthalt. Hier weilte
der König gern, hier im See fand derſelbe und Dr Gudden das
bekannte be Ende. Die Bilder des Weltpanoramas
ſind bekanntlich nach der Natur aufgenommen und auf das
Vorzüglichſte ausgeführt, und der Beſuch deſſelben kann auf das
Angelegentlichſte empfohlen werden. Vereinen werden bedeutende
Preisermäßigungen bewilligt. Jm Uebrigen ſei auf die Jn
ferate verwieſen.

Stadt Theater.
Die Afrikanerin mit Marignne Braundt.

Das zweite und leider letzte Gaſtſpiel von Marianne
Brandt als Selica n le len bis auf den letzten
Platz gefüllt. So erfreulich dieſe Thatſache an und für ſich iſt,
beweiſt ſie leider, daß es einem Theile des hieſigen Publikums
mehr um eine Augenweide, als um einen Ohrenſchmaus zu thun
iſt. Beethoven's „Fidelio“ und Meyerbeer's Afrikanerin“

welcher Gegenſatz! Die „Afrikanerin“, Meyerbeer's letzte
von ihm ſelbſt auf der Bühne nicht mehr erlebte Oper, erreicht
ihre Vorgängerinnen (Robert der Teufel, Hugenotten und
Prophet) in muſikaliſcher Beziehung nicht; zumeiſt iſt darin das
Aeußerliche bedacht. Zwar finden wir auch in der „Afrikanerin“
alle Vorzüge und Schwächen Meyerbeer's wieder, aber die
überall das Charakteriſtiſche ihres Schöpfers zeigende Muſik
berauſcht uns nur, befriedigt nicht. Ein Vorzug der Oper iſt
das Vorherrſchen der Melodie, der eigentlichen Cantilene, ihr
Fehler das kosmopolitiſche Weſen der Muſik und das ſehr
ſchwache Textbuch. Jn. der Hauptſache wird die „Afrikanerin“
durch eine gute Selica gehalten, da dieſe Partie am ſchärfſten
individugliſirt und in muſikaliſcher Beziehung auf das Reichſte
bedacht iſt. Nun wir Hallenſer hatten geſtern Abend das
Glück, die beſte Selica zu hören. Wir glauben behaupten zu
dürfen, daß Marianne Braudt in dieſer Partie unübertreff
lich iſt. Spiel und Geſang fordern zu den Super-
lativen des Lobes heraus. Solche Meiſterleiſtung enthebt uns
der Pflicht, deren Details rühmen zu ſollen. Ein Beifallsſturm,
wie er geſtern den beiden letzten Akten ſolgte, iſt in Halle ſicher
lich noch nicht erlebt worden. Ganz begreiflich fanden wir es,
daß Herr Kapellmeiſter Krzyzanowky nach dem großen
LiebesDuett auch ſeinem Enthuſiasmus durch einen dreimaligen
Orcheſtertuſch Ausdruck gab. Wo aber blieben die Lorbeer-
kränze, mit denen man hier doch ſonſt nicht geizt? Geſtern
wären ſie einmal an die richtige Adreſſe gekommen! Wir rufen
der großen Künſtlerin mit unſerem warmen Danke für die beiden

enußreichen Abende ein herzliches „Auf Wiederſehen!“ nach.
Bedauerlicherweiſe konnte auch der rig Abend nicht ohne
Mißklang vorübergehen. Die allgemeine Unſicherheit unſerer
Soliſten rechtfertigt ohne Weiteres den Schluß, daß der Auf
führung wieder keine, oder doch nur eine unzulängliche Probe
vorausgegangen iſt. Wie anders könnte man ſich das klägliche
Fiasco des II. Aktes erklären?! Die Rathloſigkeit unſeres
Soliſtenenſembles namentlich in dem großen Septett war eine
ſo Leiſpielloſe, ſodaß gewißlich Jedermann wie wir erleichtert
aufgeathmet, hat, als der Vorhang mitleidig ſich über dieſes
Tongewirr herabſenkte. Abgeſehen hiervon iſt in erſter Linie
anzuerkennen, daß Herr Memmler ein ausgezeichneter Vasco
iſt. Namentlich rühmen wir, daß er im großen Liebesduett den

ntentionen des gefeierten Gaſtes ſo trefflich zu folgen verſtand.u Geſang entfaltete er ſeltenen ſtimmlichen Glanz. Herr
Hettſtedt war mit ſeinem Nelusco i ganz fertig geworden:
er befriedigte uns nur im 4. Akte. An ihm und an Frau
Charles-Hirſch, welche im Uebrigen die Jnes mit gewohnter
Meiſterſchaſt ſang, war uns die mehrfach zu Tage tretende Un
e überraſchend. Herrn Uttner's Don Pedro, Herrn
denbert's Don Alvar und Herrn Schaffnit's Don Diego

genügten. Gegen des Letzteren Verwendun
tieen ſprachen wir uns ſchon oft aus; geſtern ſang er deren
ſogar zwei. Den Oberbrahminen muß man künftig mit Herrn
Benedict oder Herrn Moor beſetzen, wenn der 4. Akt ſeiner
Wirkung nicht verluſtig gehen ſoll. Ausreichend beſetzt war die
Anna (Dienerin der Jnes) mit Frau Schaffnit. Daſſelbe
kann man von Herrn Ernſt als Großinguiſitor nicht behaup
ten: er wirkt in allen Repräſentationsrollen komiſch. Von den
Chören möchten wir am liebſten g. erſt reden: 5 ſingende
Biſchöfe, denen in den Gebetſätzen ein Theil der jungen Räthe
ſekundiren müßte, die Matroſenchöre mit Harmoniumbegleitung
u. ſ. w. Da war es denn umſomehr erfreulich, daß man das
Orcheſter ſo gut auf dem Platze fand. Wäre Herr Kapell
meiſter Krzyzanowskhy nicht ein ſo ſicherer und umſichtiger
Stenermann, er hätte ſein Fahrzeng geſtern ohne größeren

haden ſicherlich nicht in den Hafen gebracht. t Benda
ſchien für den IV. Akt nicht ausreichende Zeit zur Vorbereitung
gefunden zu haben, wenigſtens „klappten“ die Tänze und Grup
pirungen nicht in gewohnter Weiſe. Die Schiffsſcene haben
wir auch auf unſerer Bühne ſchon beſſer geſehen. Jm
erſten Akt perga Herr Uttner wieder, Vasco rechtzeitig
herbeirufen zu laſſen, als er ihm das Reſultat der Abſtimmung
des Raths eröffnen ſollte. Die Abſtimmung ſelbſt ging wenig
geghhe t von ſtatten; denn da man nur die Stimmen von

Biſchöfen, dagegen die von 8 dem Wunſche Vasco's 4*
neigten jungen Rätheu einbolte, erſtere eigentlich
überſtimmt ſein müſſen. Solche Unregelmäßigkeiten müßte

in ſerieuſen Par

m

Regie, welche ihre Aufgabe ernſt nimmt, zu vermeiden.
wi ſen Hinſichtlich der von den Aufführungen in den ver
floſſenen Spielabſchnitten her bekannten und gerügten Streich

tändlich!) beim Alten geblieben.ungen war es (ſelbſtverſtändlich!) beim nen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
r Addruck unſerer Original Correſpondenjen iſt nur mit dentlicherv Drellenanger geſtattet.
e. Wei 18. Januar. Einführung der Re-format e ueres Stadt le Laufe Aieſes Jahres

das 350jährige Jubiläum der Einführung der Refor-
mation begehen können, denn am 3. Juni 1539 wurde von dern
Pfarrer Thomas Hofmann die erſte öffentliche evangeliſche
Predigt gehalten und das heilige Abendmahl in beiderlei Ge
ſtalt ausgetheilt. Freilich hatte die Reformation ſchon vorher
heimlich Eingang gefunden, denn Vr. M. Luther war auf ſeinen
Reiſen nach Augsburg (1518) und Worms (1521) perſönlich hier.
Nur der Herzog Georg war der Sache nicht recht geneigt, weil
das bedeutende Werk nicht vom einer höchſten Kirchenbehörde,
ſondern „von einem armen, einfachen Mönche ausgegangen war.
Jm Laufe des vorgedachten Jahres 1539 ward hier auch eine
große Kirchen und Schulviſilation abgehalten, an welcher dieGehen Jnſtus Menins, Vollrath Maßdorf, Hartmann Gold
acker, Johann Weber und Friedrich Hopfgarten theilnehmen.
Die überflüſſigen Kapellen wurden eingezogen und Hofmann
als evangeliſcher Archidiakonns angeſtellt. Später wurde der
Zwickauer Magiſter Wolfgang Stein als Paſtor und Superin-
tendent nach hier berufen.

h Bliankenburg a. H., 17. Jannar. (Kaiſerin
Auguſta), als Protektorin der Vaterländiſchen Frauen
vereine, hat dem hieſigen Zweigvereine jetzt ein höchſt
künſtleriſch mit verſchiedenen in Buntdruck ausgeſührten
Wappen verſehenes „Diplom“ zum Geſchenk gemacht.
Daſſelbe iſt mit der eigenhändigen Unterſchriſt der Kaiſerin
verſehen und hat außer dem Statut folgenden Juhalt: „Gottes
Segen vereint die Kräfte, die ſich dem Vaterlande widmen.
Dies hat eine ernſte Zeit bewieſen! Deshalb auch bleibe
vereint unſere bewährte Hilfsbereitſchaft, die, alle Bekennt-
niſſe und Stände umfaſſend, im Vaterländiſchen Frauen
vereine hilft, wo es zu helfen gilt. Unſer Verein dient
im Kriege dem Volke unter den Waffen, im Frieden ver
Linderung der Noth, wo und wie eine ſolche unerwartet
herantritt. Der Vaterländiſche Frauenverein hemmt keine
Wohlthätigkeit, die bereits ihren Wirkungskreis beſihzt; er
nimmt vielmehr eine jede in ſich auf als höchſter Ausdruck
jener Vaterlandsiebe, durch welche die Männer ſiegen, die
Frauen tröſten und die, ein Erbgut deutſcher Geſinnung,
allen Pflichten aufopfernder Nächſtenliebe entſpricht. Jmmer
weiter verbreite ſich das Netz der Zweigvereine, immer ge
ſegneter ſei ihr Beruf!“ (Der Halliſche Zweigvereir,
gegründet am 15. Mai 1868, erhielt ein gleiches Diplom
mit der Unterſchrift der Kaiſerin nach der Veſtätigung
ſeiner Statuten am 9. Juni 1868. Die Red.)

L Brannuſchweig, 17. Jannar. (Die Landes
ſynode) beſchloß, das Conſiſtorium möge in Berlin die
Feſtſtellung eines evangeliſchen Geſangbuches für
das ganze Reich in Anregung bringen, ſowie veranlaſſen,
daß der Todtenfeiertag dem Bußtage gleichge-
ſtellt werde und daß das Polizeigeſetz dementſprechend
einen Zuſatz erhalte. Abgelehnt wurde ein Autrag, do-
hingehend, daß künftig das Prädikat „Junggeſell“ an
„Jungſrau“ beim kirchlichen Anfgebot fortfalle. Ueber
einen Antrag des Abg. Rhanom wird erſt berathen
werden, wenn darüber berichtet ſein wird. Der Antrag
bezweckt die Verſagung der kirchlichen Trauung,
wenn ein evangeliſcher Mann vor Schließung der Trau-
ung zugeſagt hat, die Kinder nicht in der evangeliſchen
Religion zu erziehen.Jm n des letzten Jahres wurde, wie an
dieſer Stelle ſeiner Zeit bereits berichtet worden und unſern
Leſern noch erinnerlich ſein wird, beim Sandbaggern
in der Stromelbe bei Magdeburg vor der Eiſenbahn
kaimaner etwa 15 m vom linken (ſtadtſeitigen) Elbufer
eine kleine bronzene Wallbüchſe (Falkonet) gefunden.
Wenn wir hierauf hente noch einmal zurückkommen, ſo
hat dies ſeinen Grund darin, daß dieſer Fund zu den
wichtigſten und intereſſanteſten gehört, die in den letzten
Jahren dortſelbſt gemacht worden ſind. Die Wallbüchſe,
ein Hinterlader, mit einer dem jetzt gebränchlichen Keil-
verſchluß ähnlichen Verſchlußvorrichtung, hatte, ſo weit ſich
dies aus dem von einem Theile des Lauſes genommenen
und dem Einſender dieſes überhaupt nur zu Geſicht ge
kommenen Gypsabdruck erkennen läßt, einen Rohrdurch-
meſſer von 65, ein Kaliber von 35 und eine Wandſtärke
von 15 mm und wies auf der oberen Hälfte des Laufrs
wenig oberhalb des Verſchluſſes ein ſauber ausgeführtes
und gut erhaltenes Doppelwappen und darüber die
Jahreszahl 1574 auf. Das Wappen zeigte in ſeiner oberen
Hälfte das kleine magdeburgiſche Stadtwappen in der ge
wöhnlichen Ausführnung, in der unteren Hälfte das Zeichen
der Schmiede, links einen Hammer, rechts eine Zauge und
in der Mitte eine ſpiralförmig ſich windende, gekrönte
Schlange und entſpricht ſomit vollſtändig dem im Giebel
des auf der Stätte des alten Schmiedeinnungshofes (Ecke
der Schmiedehof- und der heutigen Berlinerſtraße) er
richteten Hauſes Berlinerſtraße 29 eingemauerten Wappen.
Es iſt daher anzunehmen, daß die fragliche Kanone auf
Koſten der Magdeburger Schmiedeinnung angefertigt
und von dieſer dem Rath entweder gleich nach ihrer Her-
ſtellung oder erſt während der Vertheidigung Magdeburgs
gegen Pappenheim und Tilly verehrt worden iſt. Noch
intereſſanter aber iſt, daß dieſelbe nuzweifelhaft zu den
jenigen Geſchützen gehört hat, welche Pappeunheim, wie

eſchichtlich mehrfach bezeugt wird, bei ſeinem in großerEl erfolgeuden Auszuge aus Magdeburg (Januar 1632)

zunächſt unbrauchbar machen und dann von der über die
„kleine Elbe“ (jetzige Stromelbe) führenden „kurzen Brücke“
ins Waſſer ſtürzen ließ. Es ergiebt ſich dies einmal daraus,
daß die Kanone grade an der Stelle aufgefunden wurde,
wo die bis zum Anfange der ſechziger Jahre benntzte (alte)
Strombrücke über die Elbe ging, und dann daraus, daß
der obere Theil des Laufes abgeſchlagen oder geſprengt
und der Verſchluß herausgenommen war. Leider iſt es
aber, wie wir vernehmen, dem Magiſtrat der Stadt Mag
deburg trotz der dieſerhalb gethanen Schritte nicht gelungen,
dieſes ſo intereſſante Denkmal der Zerſtörung Magde-
burgs zu erhalten; auf Erſuchen des königlichen Kriegs
miniſteriums iſt die Kanone äußerem Vernehmen nach
vielmehr bereits im Sommer letzten Jahres nach Berlin
eſandt worden, woſelbſt ſie den Sammlungen des
eughauſes eiuverleibt werden ſollte.

Ein priptiga Fall hat ſich nach der „Geraer
Ztg.“ kürzlich in Dorndorf zugetragen. Ein ſogen.

S
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Armenhänsler, welcher ſchon längere Zeit als Todeskandidat
galt, war geſtorben. Pfarrer und Lehrer hatten ſich am
Tage der Beerdigung ſchon vorher nach dem Friedhof begeben, da es ein ren tilles Begräbniß war. Die Träger

nahmen den im Hausflur ſtehenden Sarg, hoben denſel
auf die Bahre, um ihn ſeinem Beſtimmungsorte zuzuführen.
Kaum 20 Schritte vom Armenhans entfernt, kam ihnen
ein Verwandter des Verſtorbenen haſtig nach, der zum
Erſtaunen aller Anweſenden ausrief: „Herrjes, Jhr
habt ja den Auguſt (der Verſtorbene) nicht mit!
Der liegt ja noch oben in ſeiner Kammeri“ Wohl oder
übel mußten die verblüfften Träger umkehren und den
Verſtorbenen, welcher wirklich noch in ſeiner Kammer lag,
erſt in den leeren Sarg legen, um ihn nun wirklich ſeiner
letzten Ruheſtätte zuzuführen. So geſchehen am Ende des
19. Jahrhunderts.

Der e in Berga beſchloß, von
der Errichtung eines Kaiſer-Wilhelm-Deukmals
abzuſehen, den geſammten Fonds im Betrage von eirca
1300 .4 aber zum Andenken des verſtorbenen Kaiſers
Wilhelm behufs Reſtaurirung des Hoſpitalgebäudes und
Anbringung einer Gedenktafel zu verwenden.

FEiunbrüche auf dem Eiſe bilden gegenwärtig
einen ſtändigen Artikel in der Chronik der Unglücksfälle.
Tollkühne, unüberlegte Köpfe, welche der Geſahr blindlings
in die Arme laufen, werden vor dieſer nicht zu bewahren
ſein; für Jeue aber, die bedachtſam die Eisfläche betreten,
wird vielleicht ein Rath willkommen ſein, der ihnen folgende,
und von geſchätzter Hand zugehende Zuſchrift ertheilt: Die
Unglücksfälle anf dem Eiſe erinnern den Einſender an eine
Vorſicht, die Jemand ſeiner Bekanntſchaft beobachtete, wenn

er über einen gefährlichen See zu gehen hatte. Er trug
eine leichte Stange, etwa eine Bohnenſtange, wagerecht
in der Hand.

Perſonalien.
T Der Halliſ Tee ſchreibt man:
Der Regierungs Aſſeſſor von Goaſtkowski zu Königs

berg i. Oſtpr. iſt an die Königliche Regierung zu Hannover
verſetzt worden. Der Regierungs- Aſſeſſor Rötger zu Berlin
iſt an das Königliche Ober- Präſidium zu Königsberg verſetzt
worden. Dem Regiernngs- Aſſeſſor von Lilienthal zu
Aurich iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsautes
im Kreiſe Wongrowitz, Regierungs-Bezirk Bromberg, übertragen worden. Der Regierungs Aſſeſſor Dr. jur. v. Sandt
z Bonn iſt zum Landrath ernaunt worden. Der Regierungs

ſſeſſor Dr. jur. Sander zu Waldbroel iſt zum Landrath er
nannt worden. Regierungs- Aſſeſſor Dr. jur. Kerſten zu
Schlochan iſt zum Landrath ernannt worden.

Aus aller Welt.
Wodenotiz. Neben dem eingereihten Rock und der kurzen

Taille der Empiretracht, ſowie neben der Taille mit breiten
Aufſchlägen aus der Zeit des Direktoriums, welche ungleichh tritt die ſchlichte Prinzeßrobe in der Ballſaiſon

ieder auf.
Zunächſt erſcheint dieſelbe nur ans koſtbaren reichen Stoffen,

welche gerade hier am beſten zur Geltung gelangen. Nach Be
lieben öffnet man die Robe vorn über einem Tablier aus an
derem Stoff oder in abſtechender Farbe, oder man ſtattet die
Vorderbahn durch reiche Stickerei aus. Eine ſchöne Garnitur,
die ſich auch auf jedem anderen eleganten Kleide anbringen läßt,
beſteht aus einer breiten SpitzenEcharpe, die am Halſe unter
einem Kragen oder einer Schleife beginnt, im Taillenſchluß
durch einen Gürtel, auch nur durch eine Schleife, zuſammen
gefaßt wird und dann bis zum Sanm des Kleides niederfällt.
8 breiter und werthvoller die Spitze iſt, deſto eleganter und
chöner geſtaltet ſich natürlich die Garnitur, welche die Spitzeu-

og, die bereits von der Salontoilette auf den koketten Morgen
anzug übergegangen iſt, erſetzen ſoll. Die an der Promenaden-
toilette aus jeder Art Pelzwerk erſcheinende Boa hat ſich gleich
falls einen Platz bei der eleganten Morgentoilette errungen,
welche ja noch bei dem Nachmittagsempfang zuläſſig iſt Die
zierlichen, hierbei üblichen Häubchen beſtehen meiſt aus einer
chön pliſſirten, auf einer Tüllpaſſe ruhenden Spitze, welche

durch farbige Stickerei oder große Schleifentuffs vervollſtäudigt
wird. Ganz glatte einfarbige Bänder ſieht man hier ſelten,
meiſt ſind dieſelben abſchattirt oder doch mit einem gemuſterten
Rändchen verziert: auch vereinigt man gern Reps und Moiré-
band einer Farbe, aber in verſchiedenen Tönen. Grünes
Sammetbaud miſcht inan häufig in andersfarbige Schleifen,
wie ja grünes Band anch zur Garnitur der Kleider einen
hervorragenden Platz einnimmt. Unter dieſen Bandgarnituren
ſeien einige eingehender beſchrieben; ſo war z. B. an einem
Kleide aus blaßblauem gemuſtertem Tüll, mit Unterkleid und
Taille aus gleichfarbiger Seide, die Vorderbahn der langen
weiten Draperie in handbreite Falten gelegt, zwiſchen denen
ſchmales Moiréband ſichtbax wurde. An der rechten Seite der
Draperie waren fünf größere Schleifen aus 4 Zentimeter
breite Bande untereinander durch loſe Enden verbunden. Die
ausgeſchnittene Schnebbentaille hatte längere, ſehr bauſchige
Puffärmelchen, die mit einem Bandbündchen abſchloſſen, das
ſeinerſeits Schleifenſchmuck aufwies. An einem zweiten Kleide
aus nilgrünem glatten Tüll wurde die Vorderbahn des Rockes
durch drei handbreite, am unteren Ende mit vollen Schleifen
abſchließende Bänder in drei gleiche Theile getheilt. Oben
traten die Bänder unter einen breiten Stoffgürtel. Ein drittes
Kleid endlich zeigte die Vorderbahn des Rockes in ſchräger
Richtung mit breiten Bändern überlegt, die an der rechten
Rockſeite je unter einem Blumeuntuff endeten, welchen eine Band-
ſchleife belegte Auch ſt bildete ein Halbgürtel aus Stoff
den oberen Abſchluß. Beliebt iſt auch eine Bandgarnitur der
Taille, welche aus vier, ungefähr 4 Zentimeter breiten Bändern
beſteht, von denen zwei den vorderen Schluß decken, während
die beiden anderen, unter dem Arm beginnend und in ſchräger
Richtung bis zur Schnebbe reichend, ſich hier mit den erſten
vereinigen und als lange Schleife über den Rock fallen.

Zu den ausgeſchnittenen Taillen tragen junge Mädchen gern
ein ſchmales Band um den Hals, das ſeitwärts oder hinten in
eine Schleife mit kurzen Enden gebunden wird; zu anz feine
Ketten ſind beliebt. J Frauen legen reicheren Schmuck an,
begnügen ſich aber auch oft init einem Sammetbande, das vorn
durch eine werthvolle Schließe zuſammengehalten iſt. Diamanten
an feinen Spirolfedern ſieht man bänfg die Stelle der Thau
tropfen an den zierlichen Blumenſträußchen vertreten, die meiſt
ſeitwärts im Haar angebracht werden;: auch zwiſchen den zarten
Maraboutsfedern der kleinen Haartuffs bliten Brillauten,
während au anderen Federtuffs durch ein Büſchelchen
glitzernder Metallfäden vertreten werden. Wir bemerkten ſchon
in unſerem letzten Bericht, daß ebenſo viel Federn wie Blumen
im Haar getragen würden, beide aber im Verein mit Band, das
auch als alleiniger Schmuck viel geſehen wird.

r moderner Goliath. Am Mittwoch Abend ſtellte
Profeſſor Virchow in der „Mediziniſchen Geſellſchaft zu Ber
lin nach dem wiſſenſchaftlichen Vortrage einen herkuliſch ge
bauten, wahrhaft koloßartigen Mann vor, den er bereits pri-
vatim in Bezug auf ſeine anatomiſchen Merkwürdigkeiten unter
ſucht hatte. Der Vetreffende, deſſen Name Weſtphalen iſt, ge
hört dem Arbeiterſtande an. Bei einer Größe von über 6 Fuß
tigt ſein Körper eine geradezu phänonenale Fülle. Von dem

mfang der einzelnen Organe kann man ſich einen annähernden
Begriff machen, wenn man hört, daß W. mit ſeinem Zeige
finger ein ſilbernes Fünfmarkſtück ganz verdecken und durch
ſeinen Zeeins anz bequem ein Thalerſtück hindurchſtecken
kann. Die Weite des Kopfes beträgt ca. 68 Centimeter. Pro
feſſor Virchow erwähnte vergleichsweiſe zwei andere Koloſſal
Meuſchen, welche den Vorgeſlellten zwar in der i
troffen, aber in allgemeiner

Größe über
örperſtärke, Muskulatur und nor

malem Bau weit hinter ihm re eſtanden hätten. Zur wei
teren Erlänterung hatte der Profeſſor das Skelet einer groß
und ſtark gebauten Perfönlichkeit ausgeſtellt, die vor einem
Jahre in der Charitee geſtorben war: Hände, Kopf und Füße
waren im Gipsabguß vorhanden. Der außerordeutliche Um
fang der Extremitäten glich äußerlich dem Weſtphalens, war
aber durch krankhafte Zuſtände verurſacht. Der vorgeſtellte
Rieſe dagegen erfreut ſich der beſten Geſundheit. Er iſt ver

und hat 6 Kinder. Seine Heimath iſt die Provinz
eſtfalen. Seit einiger Zeit hält er ſich in Berlin zum Beſuche

bei Heinrich Bergemann, Brunnenſtraße 3, auf und zeigt ſich
dort Jedem, der ſich für einen ſolchen modernen Goliath intereſſirt.

Vom großen Looſe iſt der größte Theil nach Dirſchau
n 15000 .4 jedoch erhält der „Voſſ. Ztg. zufolge der

iminalſchutzmann Otto in Danzig auf ſeinen Antheil.
Eine vHochzeitsreiſe nach Chicggo. Aus New-ork,

6. ds., wird geſchrieben: Es iſt voch nicht lange her, ſeitdem
Chicago ein Jubiläum eigener Art fe erte. Seine Gerichte
brachten nämlich in einer Woche die runde Anzahl von
bundert Eheſcheidnugen zu Stande ein Vorkommniß,
welches übrigens kein beſonderes Aufſehen erregte da die Me
tropole von Jllinois ja ſchon längſt als das Mekka der Ehe-
ſcheidungsſuchenden bekannt iſt, deren Wünſche hier auf leichte
Weiſe Erfüllung finden, ſollte guch die Scheidung in jedem au-
deren Staate zu den Unmöglichkeiten gehören. Nyme Crinkle,
der berühmte Humoriſt, behauptet: der Keim zu ehelichen Zer-
würfniſſen läge in Chicaggo in der Luft und werde durch den
von ihin entdeckten „Eheſcheidungs-Bacillus“ hervorgerufen.
Die Beobachtungen, weſche der Humoriſt zur Kräftigung ſeiner
ſcherzhaften Theorie niederſchrieb, ſtehen indeß hinter der Wirk-
lichkeit noch weit zurück und man geht nicht fehl, wenn man in
der That Krankheitserſcheinnngen zu ſehen glaubt, allerdings
nicht in der Luft, ſondern in gewiſſen Theilen der Geſellſchaft.
Ein kürzlich im Süden vereinigtes Ehepaar wählte Chicago
als den Endpunkt der Hochzeitsreiſe. Nach zwei in einem
Privathauſe verlebten Honig-Wochen begab ſich alsdann, ver
bürgten Mittheilungen zufolge, das nachſtehende kurze Ge
ſchichtchen. Der junge Ehemann reiſte in Folge einer an ihn
gelangten Depeſche plötzlich ab und verſprach, ſeine Gattin in
läugſtens drei Tagen abholen zu wollen. Kaum war jedoch
der Gatte abgereiſt, als auch die junge Frau abdampfte und
ihre Sachen mitnahm. Nach drei Tagen gelangten an jene
Privathausadreſſe zwei Briefe, einer an Herru X., der andere
an Frau X. Da keiner der Adreſſaten auftanuchte und der
Aufenthalt derſelben unbekannt war, öffuete man die Briefe
und las nun, nicht ohne Rührung, in Nr. 1: „Meine liebe
Edith! Wir paſſen nicht zu einander und können niemals glück
lich werden. Jch ließ 500 Dollars in meinem Koffer, nehme
ſie und erwirke auf Grund dieſer Zeilen, alſo wegen böswilligen

erlaſſens, eine Scheidung. Das iſt in Chicago leicht. Good
dye! Viel Glück zum nächſten Mal! Charlie.“ Nr. 2 lautete:
Lieber Charlie! Jch. habe Dich nud Du haſt mich ſatt. Du
wirſt mich niemals wieder ſehen. Jch nehme die 500 Dollars,
welche Du vergeſſen haſt und reiſe zu einer alten Frenndin.
Erwirke eine Eheſcheidung, wenn Du nach Chicago zurück
kommſt. Good bye auf ewig. Edith!“ Dieſe in Chicago gelöſte

he war die kürzeſte „on record“ und wird ohne Zweifel
dachahmung finden.

Zu ver unwghren Nachricht der „Rixdorfer Zeitung
Organ „mit rechtsverbindlicher Publikationskraft für
den Amtsbezirk-Rixdorf-Britz“, wird uns noch Folgendes
mitgetheilt: „Es iſt bei der betreffenden Hofjagd weder ein
Schanukwirth noch eine andere Perſon aus Berlin und Umgegend
durch einen Schuß des Kaiſers verwundet worden. Ferner iſt
in Erfahrung gebracht worden, daß ein Kaufmann aus Berlin.
welcher der Jagd mit noch einigen Freunden in etwas angehei-
terter Stimmung beigewohnt hat, in der Nähe des Kaiſers
durch einen berittenen Gensdarm angeritten worden iſt und
hierbei eine leichte Wunde am Fuße erhalten hat. Der Kaiſer
ſoll jedoch von dieſem Vorfalle nichts bemerkt haben. Der
Kaufinann nnd ſeine Genoſſen ſollen ſpäter mehrere Lokale be-
fucht und in ihren Geſprächen die angeheiterte Stimmung mit
„augeſchoſſen“ bezeichnet haben. Es iſt daher leicht wöglich, daß
aus dieſen Geſprächen im Zuſammenhang mit der kleinen Ver-
letzung des Kaufmanns die betr. Notiz der „Rixdorfer Zeitung
hervorgegangen iſt.“

Alpenvergnügen mit Abſturz. Aus Appenzell wird
der „Feldkirch. Zig. berichtet. Am 10. Januar begaben ſich drei
Herren aus Buchs, Poſthalter Rohrer. Zahnarzt Meier und
Falkenwirth Engler, auf den Hohenkaſten; ſie hatten vorher
den Kaſtenwirth Dörig benachrichtigt, ebenfalls hinauf zu kom-
men. Etwa 211 Uhr langten ſie bei etwas bewölktem Himmel,
aber wundervoller Fernſicht, oben an, die Einen von Sennwald
herkommend, Döring von Brüllisau. Mit größter Frende be
grüßten ſie einander, bald ſaßen ſie in der erwärmten Stube
beim Kaffee, bald war man euch wieder im Freien, um die
ſchöne Ausſicht zu betrachten. Um 3 Uhr Nachmittags nahmen
die drei Buchſer Herren Abſchied und n ſich auf den
Heimweg. Nach einer halben Stunde ging Dörig auf die Fels-
wand vom Hohenkaſten, um den Herren den verſprochenen Ab-
ſchiedsjauchzer zu geben, aber keine Stimme gab Antwort. Voll
Schrecken eilte Dörig zurück zum Haus bis auf den Sattel, wo
ihm Engler begegnete und ihm mit verzagtem Herzen ſagte,
daß Meier ausgeglitſcht und auf die Alpe Soll (unter
dem Kaſten gelegen) gefallen ſei. Wo iſt Rohrer? war die
Frage Dörig's. Nachdem ſie ſich verſichert hatten, daß Rohrer
auf dem richtigen Heimweg ſei, gingen Dörig und Engler nach
dem Soll, um den Leichnam Meier's aufzuſuchen. Sie fanden
ihn nach kurzem Suchen mit zerſchmettertem Kopfe.

Heiteres.
Macht der Gewohnheit. Johann iſt vom Haus

knecht bei einem Wirthe ziun Bedienten eines Grafen aufge
rückt. Als dieſer einmal ein Abendeſſen r hat und ein
älterer Herr ſich zum Aufbruch rüſtet, erhält der Diener von
ſeinem Gebieter den Befehl: „Johann, helfen Sie doch dem
Herrn vor die Thür!“ Und Johann wirft den alten Herrn
die Treppe hinunter.Neuer Titel. „Nann, Ede, wat biſt Du denn jeßt?“

Jck O, ick bin Mitarbeiter bei de Verbrecher tagt
um. Bl.

Jmmer derſelbe. Gattin: „Mann, denk' Dir, die
Köchin hat eben Deine gute Mundtaſſe zerſchlagen.“ Gym-naſial-Profeſſor: „Dafür wird ſie den erſten Geſang der
„Odyſſee“ dreimal abſchreiben.“

Renommage. „Aber Huberbäuerin, was ſchreit denn
Jhr Junge ſo entſetzlich auf dem Hofe „Ja, das iſt nur,
S das Dorf glauben ſoll, wir ſchlachten zum Feſt ein

wein,
Erklärung. Erſter Schuſterjunge: „Du, ſage einmal

warum ſind denn an der Bühne zwei Geſichter angebracht, ein
lachendes und ein trauriges?“ Zweiter Schuſterjunge: Das
will ich Dir ganz 8323 ſagen: Das iſt nämlich der Director
bei voller und bei leererfBorſtellung.“

Zur modernen Trachtenkunde. An der Tafel fragt
eine Dame ihren Nachbar, auf ihr tiefausgeſchnittenes
Gegenüber deutend: „Wie gefällt Jhuen das Kleid unſeres
Vis-à-Vis „Bedauere, meine Gnädige, ich habe noch nicht
unter den Tiſch geſehen.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 17. Januar. Aufgeboten: Der Handarbeiter Guſtav

Albert Hermann Ziller und Thereſe Auguſte Stützer, Schützen
aſſe Ia. Der Schloſſer Karl Robert Höhne und Klara
ma Lüdicke, kleiner Schlamm 4. Der Schuhmacher Fried-

rich Ferdinand Montag, an der Moritzkirche 5 und Auguſte
Sidonie Anna Lippert, kleiner Sandberg 19. Der Ver-
ſicherungsbeamte Johann Joſef Amend, Blumenthalſtraße 3
und Maria Anna Luiſe Krämer, Zapfenſtraße 18. Der
Maurer Friedrich Karl Traugott Bär, Martinsgaſſe 23 und
Karoline Henriette Wilhelmine Kreidel, Sophienſtraße 25.
Der Maurer Heinrich Ferdinand Götze, Beſedau und Friederike
Marie Eliſabeth Bölke, Unterpeißen. Der HäuslerſohnVincenz BVlazek und Marianna Weezerel, DeutſchKrawarn in

berſchleſien. Der Arbeiter Johann Bienias und Anagſtaſia
Kaſtyewa, Kieyno, Kreis Kempen. Geboren: Dem Spediteur

Otto Veſter 1 S. Guſtav Julius Otto, Magdeburgerſtraße 36.
Dem Hoboiſt Auguſt Drehmann 1 T. Alma Hedwig,

Wuchererſtraße 15. Dem Handarbeiter Hermann Böckelmann
1 S. Hermann Otto, Oberglaucha 24. Dem Schloſſer Fried-
rich Roeber 1 T. Marie Anng, Schmiedſtraße 2. Dem Lohn-
kellner Richard Hirſchfeld 1 S. Ludwig Max, Lutſchgaſſe, J.
Dem Schneider Franz Berlich 1 S. Franz Wilhelm Albert,
Herrenſtraße 22. Dem Schneider Auguſt Gaſt 1 S. Julius
Auguſt Mox, Mittelſtraße 14. Dem Kutſcher Karl Schäfer 3.

S. Franz Hermann, Schützengaſſe 102. 1 nuehel. S. Ge-
ſtorben: Des Schloſſer Karl Walther T. Marie Margaretha 3
J. 2 M. 17 T. rn 15. Des Handarbeiter KarlRösler T. Martha Emma 3 M. 2 T. Saalberg 2. Des
Kaufmann Wilhelm Schmidt T. Olga Haung 1 J. 10,M. 22 T-
Magdeburgerſtraße 45. Des Sattler Wilhelm Schmidt S.
Alfred Georg Max 1 J. 3 M. 29 T. Liehenauerſtraße 12.Der Keſſelſchmied Guſtad Schäfer 44 J. 5 M. 2 T. Klinik.
Des StrafanſtaltsAufſeher Wilhelm Schubert S. Friedrich
Wilhelm 4 J. 25 T. Diakoniſſenhaus.

Giebichenſtein, 16. Jannar. Geboren: Dem Handarbeiter
f Stock 1 S. Angnſtſtraße 5. 1 unehel. S. gr. Brunnen-
traße 25.

an

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz. Se Durchlaucht Prinz Salm Horſtmar

mit Gem. u. Dieuerſchaft a. Schmalkalden. Kgl. preuß. Kammer
ſängerin Frl. Marianne Braudt un Frl. Anna Mellien a. Verlin.
von Nathuſius-Ludom a. Rudolſtadt. Fabrikant Erbert a-
Plauen. Vollmoeller a. Vaihingen. Verſ. Jnſpector Ebeling
a. Halberſtadt. Kaufl.: Drevermann a. Bofeag Schwabe
a. Hamburg. Jonas, Saulmann, Roch, Mantner, Alders,
Aſtrich, Barth, Adolph Schmidt, Bab, Lefeber. Schultz u. Graff
a. Berlin. Mayer a. Franukfurt. Fraenkel a. Hirſchberg. Seitb
a. Traben. Völker a. Orlainünde. Heering a. Braunſchweig
Schwill a. Crefeld. Rudolf Schmidt a. Brügge-
Hotel. Kaufl.: Falkenſtein a. Leipzig. Koch n. Grund a. Hamm-
Stange a. Coblenz. Held a. Mainz. Jacoby a. Berlin. Leip
ziger a. Stendal.

Coneursſachen, Zahlungsſtocknugen e.
Jn dem Concurſe der Mechaniſchen Weberei e.

H. Hüffer in Krimmitſchan ſoll eine Abſchlagsvertheilung
von 359896 Mk. erfolgen, wobei 2239328 Mk. nicht bevorrechtigte
Forderungen zu berückſichtigen ſind.

Der vor etwa drei Jahren begonnene Konkurs des
Aktienunternehmens „Nordhäuſer Eis maſchtnen vormals
Oskar Kropffu, Co. wurde geſtern im Zwangsvergleichs
wege beendet. Zu den ihnen bereits früher zugewieſenen 18
der Maſſe erhielten die Glänbiger hierbei noch weitere 8 zu
wiegen. ſo daß alſo insgeſammt 269 zur Vertheilung ge-
angten.

Schiffsverklehr und Seeweſen
Hamburg, 18. Januar. Der Poſtdampfer „Suevia

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von New York kommend, heute Abend 8 Uhr auf der Elbe
eingetroffen.

London, 18. Januar. Der UnionDampfer „German
iſt heute auf der Ausreiſe von Sonthampton abgegangen.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S. den 18 Januar 1889.

Nohzucker. Jn letzter Woche geſtaltete ſich das Geſchäft
ſehr ruhig und wenn auch das Angebot nicht ſo belangreich wie
in der Vorwoche anſtrat, ſo überwog es doch die Nach rage und
erlitten Preiſe deshalb einen Abſchlag von ca. 0,50 In den
letzten Tagen iſt die Stimmung etwas feſter geworden.

Umſatz: 28,500 Sack.
Raffinirter Zucker. Die Haltung des Marktes war eine

unverändert ruhige und wurden für die wenigen gehandelten
Partien die entſtehenden Preiſe bezahlt.

Heutige Notirungen:
Rohzucker per 100 Kilo. Granuladetzucker incl.

Kryſtall-Zucker J. incl. über 99,5 do. I. incl.
über 9899 Kornzucker 969 excl. Rendement929 365. 99-—36. 20 do. 88 excl. 33. 80--34. 40 Nach-
producte 759 Rendement excl. 26.90—28,60 .4.

Rafſinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffinade ff. excl. 58.00 do. f. excl.
Melis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. incl.
Kiſte Patent Würfel 62,00 Gem. Raffinade I.57,00 do. do. II. incl. Gem, Melis I. incl.53,50 do. do. II. incl. Farin Melaſſe zur Ent
Poergns er Tone 6—6,650 do. für Brennereien excl.

onne

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Foudsbörſe.

Berlin 19. Januar 1889.
Diskonto-Commandit-Anth. 234,90. Mainz-Ludwigsbafener
E.-Aktien 123. 10. 4 Ungariſche Goldrente 85.70. 4
Ruffiſche Anleihe v. 1880 87.70. Franzoſen 108,60. Oeſterr.
Credit-Actien 169 10. Tendenz: Feſt-

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 198 75 Mai-Juni 199.50. Flauer.

Sonutag, den 20. Jannar. Beginn 7 Uhr.
128. Vorſtellung. (32. außer Abonnement.

Die Fledermaus.
Komiſche Oper in 3 Akten von Joh. Strauß.

Benno Köbke.
da Kalman. 3
dolf Schumacher.

Louiſe Schaffnit.
Raimund Czerny.
Carl Friedau.
Georg Schaffnit.
Maria Coppöé.
Alfred Biehler.
Eungen Ludwig.
Erich Schmidt.
Edmund Doß.
Paul Ernſt.
Clara Piquet.

n Clara Seldburg.Tuta, Gäſte des Prinzen Alma Frank.Sidi, Orlowsky Margar. Wachter.
Minni, Joh. Schumann.Fanſtine, Fanny Wolf.Herren und Damen. Masken. Bediente.

Die Handlung ſpielt in einem Badeorte in der Nähe
einer großen Stadt.Im 2. Akt: „Czärdäs“, ungariſcher Nationaltanz, getanzt

von Bertha Benda, Emil Richter, Margar. Hoffmann
und Emma Hoffmann.

Nach dem 1. und 2. Akte längere Pauſen.

Gabriel von Eiſenſtein, Rentier
Roſalinde, ſeine Frau.
Franck, Gefängniß- Director
Prinz Qrlowsky
Alfred, ſein Geſanglehrer

Dr. Falke, Notar.
lind, Advokat

Adele, Stubenmädchen Roſalindens
Zli Bey, ein Egypter
Murray, Amerikaner
Carikoni, ein Marquis
Froſch, Gerichtsdiener.

Jvan, Kammerdiener des Prinzen

Montag 7'/, Uhr „Lohengrin“ (0)

mm



Nongen April- Mai 55 20. MaiJuni 155.70. Juni Juli
156.25. Flau.

Gerſte: loco 118 à 197.
Hafer: April-Mai 139 75.
Spritus: 70er loco verſteuert 33.40. Jannar Februar 32.60.

70er April-Mai 33.80. Matter.
Rüböl: loco 61. Januar 59.70. April-Mai 58.70.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetler am 20. Januar.
Mäßiger Wind, trübe, Niederſchläge, wärmer.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Verlin, 19. Januar. Die oſtafrikaniſche Vorlage

wurde den unmittelbar betheiligten Ausſchüſſen des Bundes
raths zur Vorberathung überwieſen, ſodaß dieſelbe in der
nächſten, übrigens noch nicht anberaumten Plenarſitzung
erledigt werden kann.

ayreuth, 19. Januar. Die Bühnenfeſtſpiele finden
vom 21. Juli bis 18. Auguſt ſtatt; aufgeführt werden
Parſifal, Triſtan und Jſolde und die Meiſterſinger.

München, 18. Januar. Auf dem heute abendlichen

allgemeinen n zur Feier derWiedererrichtung des deutſchen Reiches vom Aus
ſchuſſe der Studirenden der hieſigen Univerſität, veranſtaltet
auf dem Münchener Kindlkeller, fanden ſich über tauſend
Studirende ein. Der Studioſus der Chemie Kieſewetter
brachte in begeiſternden Worten einen lebhaft begrüßten
Toaſt auf den Prinz Regenten aus, worauf der Profeſſor
Dr. Heigl eine beinahe einſtündige, oft brauſend unter
brochene Feſtrede hielt. Der Redner knüpfte an die vor
jährige CentenarFeier: daß der beſte Baier ein deutſcher
Patriot ſein kann, habe Ludwig I. am klarſten bewieſen.

Haag, 18. Jannar. Der „Staatscourant“ fügt dem
Bulletin über das Befinden des Königs die Mit
theilung hinzu, daß in dem Leiden des Königs ein Still-
ſtand eingetreten ſei, welcher den Aerzten die Hoffnung
auf Zunahme der Kräfte gebe.

VParis, 18. Januar. Boulanger läßt das ſtark ver
breitete Gerücht, daß er ſeine Kandidatur bei der Pariſer
Wahl zurückziehen wolle, dementiren. Jn Wimy (Departe-
ment Aisne) iſt von ſtrikenden Arbeitern das
Fabrikgebäude in Brand geſteckt worden.

Ronm, 18. Januar. Der „Oſſervatore Romano“ er
klärt die Nachricht von der Jntervention des Papſtes in
der Angelegenheit des Kloſters „Grande Chartreuſe“
für unbegründet.

London, 18. Januar. Nach weiteren Nachrichten
über das Grubenunglück bei Hyde ſind bis jetzt 14
Leichen zu Tage gefördert worden. Man fürchtet, daß
noch weitere Perſonen bei der Exploſion den Tod gefunden
haben.

London, 18. Januar. Der „Pall-MallGazette“ zu
folge ſei Sir John Kirk, früher engliſcher General-
konſul in Zanzibar, in Begleitung ſeiner Tochter dort-
hin abgereiſt. Es verlautet, daß derſelbe von der Regiernng
mit beſonderer Miſſion beauftragt ſei.

Tages Kalender für Sonntag 20. Jannar:
Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u.

l kumskunde: v. ühr in der ehemal. Reſidenz, Dom
m

Halle a 5

e nen

in Halb und reiner Wolle.

in ſchwarz und farbig.

h

v für Bettbezüge und Kleider.

I 300 Stück ſage
r 200 Stüt t

S d 6

S Kleinſchm reden 45,
vis-8 Vis

S der Engel-Apozyeke.

gaſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11--12 im Rathhaus.
Kunſtgewerbe Verein: Leſezimmer und Bibliothek im
Waage Gebäude part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kaufmänn. Verein: Vm, 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frotſinn“: Ab. 8 i. Cafés David. Geſang- Verein „Heleng“
Gemiſchter Chor) „Kunzes Reſtaurant Wilhelmſtr. 14. Geſell
chaftsUnterhaltungs-Abend 8--11 Uhr. Turnverein Ule“:

Vereinsabend mit Damen in „Wilke's Reſtaurant“. Verein
Aphroditia im „Altenburger Hof.“ Verein Einigkeit: Geſell
ſchaftsabend im „Reichskanzler“ 8 Uhr. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahans, Gottesackergaſſe 2.

Tages-Kalender für Montag 21. Jantzar:
Kat. Univ.Bibl. v. 81 Uhr. Jn den beiden letzten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen und
abgenommen Bibl. u. Leſezim. der Kaiferl. Lepbold.Carol.
Academie der Raturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. Vörſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimm.: Magdeburgerſtr. 4, I. 8--12 Uhr u.
26. Polhtechniſcher Verein: Abds. 7-9 Bibl. u. Leſe
zimmer im „Kronprinz“. Verein chel. 36er“: Abds. s Uhr
in „Stadt Magdeburg“. Thiemeſcher Geſangverein:
Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle“. Domkircheuchor; Abs. 8 Uhr Uebung im
Gartenſaal des Hrn. Conſt.-R. Göbel. Schachklub: Abs.
im „Café David“. Halleſcher Turnverein Abends 8 Uhr in
der ſtädt Turnhalle Fachſchule der SchuhmacherJunnng:
„Wilkes Reſtaurant.“ Geſangverein d. Bäcker-Jnnnng zu
Halle a. S. u. Umgegend Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt. im Reſt.
z. Aichamt gr. Berlin. Schneider Innung im „Altenburger
Hof.“ Hotel Stadt Berlin: Schachabend. Halleſches
Volksbad Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abd. 9 Uhr.
77 Aich- und Wageamt: 8--12 und 226 Uhr. Votaniſcher
Carten: 8 12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsuachweiſung. Jnſpektor Merten Arbeitsauſtalt.
Verpflegunnsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Nicht pomphafte Reclamen, ſondern der
innere Werth einer Zubereitung iſt für den Leidenden maß-
gebend. Seit 21 Jahren unübertroffen bewährt, iſt der aus
beſten Weintrauben bereitete rheiniſche Trauben-Bruſt-
Honig von W. H. Zickenheimer in n nicht nur das
reinſte, edelſte und natürlichſte, ſondern auch wirkſamſte und
billigſte, für Erwachſene wie Kinder gleich angenehmſte Haus
und Genußmittel, wie viele Tauſend Zengniſſe über erzielte
lange de Reſultate beweiſen. Per Flaſche L, Ah und 3 Mk,.,
Probefl. 60 Pfg., in Halle bei Helmbold u. Co., (Haupt-
Depot), Leipzigerſtr. 109; G. Osswald, Geiſtſtraße und C.
Kaiser's Drogenhandlung, Schmeerſtr. 24; Vitterfeld: Gust.
Ikker; Cönnern: Herm. Brandt; Delitzſch: Felix Immisch:;
Eisleben: Th. Merckell: Ermsleben: Th. Voigt; Gebeſee:
Apoth. Beyer; Gräfenhainichen H. F. Streubel; Hett-
ſtedt: C. u. H. Frohberg; Lauchſtädt: F. H Langenberg;
Merſeburg: H. Schultze jr.; Mücheln: E. Temwe; Quer
furt: A Röhl u. B. Bernstein; Schildan: Otto Buchmann,
Schkenditz: Martin Wegner und Apotheker I. Hofmann;
Teuchern: Heinr. Pohle. [4032S Arnch in den Apotheken verlange man nur rheiniſchen
Trauben Bruſt Honig. Aller andere iſt nachgeähmt oder
gefälſcht.

Familien-Nächrichten.
Verlobt: Frl. Sophie Teuſch mit Hrn. Fritz Brunz

Dormagen St. Tönis). Frl. EKimy Ullm mit Hrn. Richard
Conrad (Jagdſchloß Bodland). Frl. Anng Gatermann mit
Hrn. Guſtav Schmeiß (Duisburg). Verehelicht: Hr. Wilhelm
Wuſtrau mit Frl. Agnes Kannert (Schönebeck Biere). Ge-

a r

r.

Seidenwanaren
Cattune

boren: Ein Sohn: Hrn. Franz Entreß (Stuttgart). Eine
Tochter Hru. Kotaſter- Kontrolleur Zindler (Duderſtadt).

Jnhaber: Allex Michel.
Nach beendeter Jnventur eröffnen wir, um mit den noch großen Lagerbeſtänden zu räumen, einen

Großen Juventur- Ausverkauf.
Es bietet ſich ſomit einem hochverehrten Publikum eine ſelten günſtige Gelegenheit zu wirklich vortheilhaftem Einkauf,

ſämmtliche Artikel dem Ausverkauf unterſtellt ſind und zu erſtaunlich billigen und feſten Preiſen verkauft werden.

Der Ausverkauf dauert von Montag d. 14. Januar bis Freitagd. Februar.
W Die ganz bedentend ermäßigten Preiſe gelten nur während des Ausverkanfs, weshalb es ſich ſehr empfehlen würde,

ſelbſt für ſpäteren Bedarf Einkänfe ſchon jetzt bei uns zu machen.

Kleiderstoffe

GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei zu Halle.

Hrn.

brabamso

Leinen- u. Baumwoll- Waaren
Elsasser Iemdentuche, Weisse Leinwand, Matratzen-Drelle,
o Bettbezug-Stoffe, Bettdecken, IIandtücher aller Art etc.

Damen- u. KLinder-Confection.
Regenmüntel, Wintermäntel u. VUmhüänge bedeutend unter
Kostenpreis, Tricot-Taillen, nur reine Wolle, ebenfalls

sehr preiswerth.
re 80184 en breit in vorzüglicher Qualität das Stück von 30 berl. Ellen nur 6 Mk. 50 Pfg.

iſchdecken in reizender Muſter-Answahl das Stück nur 4 Mk. 50 Pfg. Bl
200 Dutzend Handkücher, garantirt rein Leinen, das Dutzend 3 Mark.

e Der Ausbverkaufspreis iſt zur Orientirnng der Käufer auf
der Rückſeite des Preiszettels in blanen Zahlen ver

W. Tbedieck (Gelſenkirchen). Hrn. Jnugenſenr r. Freytag
(Chemnitz). Hrn. Amtsrichter Hinderer (Schönan a. Katzbach)

eſtorben: Hr. Architekt Phil. Theoph. Sulzberg (Heilbronn).
Arn. Major z. D. Freiherrn von Wangenheim Tochter Lili

Ceipzig). Hr. Eiſenb. Zeichner Karl Tiedtke (Bromberg).
Hr. Förſter Guſtav Adolph (Groß-Breſa). Hr. Bautechniker
Lorenz Dorſt (Eſchweiler).

Amtliche Bekanntmachung.
Der Schluß der Jagd auf Auer-, Birk- und Faſanen-

hennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen erfolgt im
diesſeitigen Regierungsbezirk mit dem Ablaufe des Sonnabend,
den 19. Jannar d. Js.

Merſeburg, den 1. Januar 1889
Namens des Bezirks-Ausſchuſſes,

Der Vorſitzende.
gez. V. Diest.

Privattransitläger f. Zucker
empfehle in meinen großen Speicherräumen (über 100,000 Ctr.),
an den Bahnen mit Schienenverbindung und an der Schiffſaale
eigne Ladeſtelle. Spedition, Verladung, u. ſ. w. billigſt.
4779 Auxgust Mann, Halle a. S., Schiffſgale.
e

Familien Nachrichten.

Gestern Abend 11 Ubr entschlet sanft nach
längerem, schweren Leiden mein lieber Gatte und unser
guter Vater

Herr Eduard Bodenstein
im fast vollendeten 69. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten [5519Halle a. S., den 19. Januar 1889.
Die trauernden Hinterbliebenen

te früh gegen 5 Uhr wurde mein lieber Sohn RichardObedealſe auerret a. D., von ſeinen ſchweren Leiden er
55Um ſtilles Beileid bittet

Vallenſtedt, den 18. Januar 1889. I. Stippius.
ts. NachDie Beerdigung findet Montag den 21. d.

mittags 3 Uhr ſtatt.

Danksagung.r die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahmebei d Seinrgenge unſeres theuren Entſchlafenen, u

rermeiſtersMaurermeiſte Otto John zu m ſotxeihemn
welche ihm und uns von nah und fern, nMaße zu Theil geworden ſagen wir auf dieſem 95
unſern herzlichſten ar trauernd en Hinterbliebenen.

ſellſchaft „Hauliſche Zeitung u Halle.

V rauh hätte Dr. Richard 5 hheeceeeeeeeeeulze füre eneen, eriſt t e Wer e Uhr und Nachm. wiſchen r t twendet man ſich ſchriftlich an denſelben. alten L e z
ſwrechen Vorm 10 und von i2 Uhr de w.ſeratenannahme und Geſchiftsaugelegenheiten) iſt offen

7 Uhr Abends.

In Halle a.

n mee

umſomehr als

[5489

Kleinſchmicden 45,

merkt! der Engel-Apotheke.

h e h



iſt eine Summe von 229000 .4 zum Ar

Grſte Beilage zu e 17 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchle'ſchen Verlage.
Halle, Sonnag, 20. Januar 1889.

3 2Die preußiſchen Einzeletats für 1889/90.

J (Schluß.)Jm Etat der Bauverwaltung finden ſich zwei neue
Poſitionen, die für die Bekämpfung der Hochwaſſer-
gefa hren eingeſtellt ſind; und zwar ſind ausgeworfen 85 000
Mark zu Maßregeln betreffend die Abwendung und die Be-
kämpfung der Hochwaſſer- und Eisgefahr und 30000 Mark zu
Beobachtungen und Unterſuchungen der Hochwaſſerverhältniſſe.
Die Nothwendigkeit dieſer Ausgaben wird in einer beſonderen
Denkſchrift begründet. Unter den einmaligen außerordent-
lichen Ausgaben werden, abgeſehen von verſchiedenen Summen,
welche ſich auf die Fortſetzung bezw. Vollendung bereits be
ſchloſſener Arbeiten beziehen, fur neue Unternehmungen bezw.
als erſte Raten u. A. verlangt: Zur Regulirung der Rega-
mündung bei OſtDeep 50 000 Mark, zur Jnſtandſetzung der
SakronParetzer Waſſerſtraße 264 000 Mark, zur Verbreiterung
und Vertiefung der Havelhaltung des Berlin-Spandanuer Schiff-
fahrtskangls 80 000 Mark; zum Ausbau des Landwehrkanals
von der Charlottenburger Brücke bis zur Einmündnung in die
Spree 331000 Mark; zur Anlage eines Sicherheitshafens am
rechten Rheinufer unterhalb der Loreley 260 000 Mark zur
Erweiterung des Hafens bei Oberlahnſtein 50000 Mark;
zur Herſtellung einer Ufermaner am linken Spreeufer
in Berlin 196 900 Mark; zum Neubau einer Frei-
arche neben den Bromberger Mühlen 71000 Mark; zum
Neubau eines Wehres oberhalb der Schleuſe zu Pakoſch (obere
Netze) 141500 Mk. zur Beſchaffung eines Dampfbaggers für
die Ems 120000 Mk zur Beſchaffung eines Krahnbaggers für
die Lahn 26000 Mk., eines Dampfbaggers für die Moſel 23500
Mk.; zur Herſtellung einer 5 Meter tiefen Fahrrinne von
Königsberg durch das Friſche Haff bei Pillau 1000000 Mk; zur
Herſtellung elektriſcher Beleuchtung der Hafenguais in Neu-
fahrwaſſer 33000 Mk.; zur Herſteklung eines Sicherheitshafens
bei Saßnitz 200000 Mk. und zum Neu bezw. Erweiterungs-
bau verſchiedener Regierungsgebände verſchiedene Summen.

Aus dem Etat des Miniſteriums für Haudel
und Gewerbe iſt zunächſt die Erhöhung zu erwähnen, welche
das Gehalt der Aichungsbeamten erfahren hat, ſodann ſind,
wie ſchon aus dem Vorbericht zum Etat erſichtlich, über 300 000
Mk. au Mehrausgaben für Fortbildungs-, Fach und gewerb-
liche Schulen ausgeworfen. Was die Fortbildungsſchulen be-
trifft, ſo iſt ſowohl eine Vermehrung derſelben, wie eine Ver-
beſſerung der beſtehenden durch Theilung überfüllter Klaſſen,
Ausdehnung des bisher nur im Winter erthbeilten Unter
richts auf einen
Vermehrung der Zahl der wöchentlichen Unterrichſtunden
da, wo dieſelben noch weniger als 6 betragen, in Ausſicht S
genommen. Unter den Staatszuſchüſſen zur UnterZeichen Baugewerbe Mal- und

daß für die Kunſt-
haltung gewerblicher
onderer Fachſchulen erwähnen wir,

rößeren. Theil des Jahres und
re

gewerbe- und Handwerkerſchule zu Magdeburg 7100 für die
re Zeichenſchule zu Halle 8380, für die Fachſchule für
Metallinduſtrie in Jſerlohn 4488, für die Webeſchule in Cre

feld 13 775, für die Webeſchule in Berlin 6578 mehr als im
Vorjahre und für die Errichtung einer gewerblichen Tagesſchule
in Aachen 9745 neu gefordert werden. Der Dispoſitions-
fonds zu Aufwendungen behufs Förderung des gewerblichen
Unterrichts iſt um 50 000 hat worden. Zur Herſtellung
eines Gebäudes für die keramiſche Fachſchule in Grenzhauſen-
Höhe ſind 36 100 .4 ausgeworfen.

Aus dem t net av erwaltung dürfte erwähnens-
werth ſein, daß die Einnahmen aus den Gerichtskoſten auf 43
Millionen oder 1050000 mehr als im Vorjahre veranſchlagt
ſind. Des Weiteren iſt die Errichtung von 53 neuen Land und

Amtsrichterſtellen vorgeſchlagen

Jm Etat des e W Miniſteriumsn Anſatz gebracht, welche
einen Zuſchuß zu den Bau und Einrichtungskoſten einer, in
Berlin zu errichtenden Verſuchs- und Lehranſtalt für

Brauerei darſtellen ſoll. Die Errichtung einer ſolchen Anſtalt
iſt von den betheiligten Fachvereinen bereits wiederholt bean-
tragt und vom Landes-Oekonomie-Kollegium befürwortet wor
den. Dieſelbe ſoll eine kleine Brauerei zu Verſuchs- und Lehr
zwecken betreiben, wiſſenſchaftl. und techn. Beamte und Hülfs-
kräfte für die Brauerei ausbilden, ſowie neue Verfahren und
Apparate erproben. Die Anſtalt wird einen integrirenden Theil
der Berliner landwirthſchaftlichen Hochſchule bilden und auf
Koſten des Vereins „Verſuchs- und Lehraunſtalt für Brauerei
betrieben und unterhalten werden.

Jm Etat der Geſt teſten um jedem etwaigen
Mangel an brauchbaren Reitpferden für die Armee, beſonders
für den Kriegsfall, ger 200000 mehr in den Titel
für den Ankauf von Pferden eingeſtellt. Auch werden zur Er-
richtung eines neuen Landgeſtüts bei Braunsberg im Re-
gierungsbezirk Königsberg 139000 gefordert.

Jm Etat des Keultus miniſteriums iſt in die ordent-
lichen Ausgaben eine neue Poſition von 160000 eingeſetzt,
um die ſtgatliche Fürſorge für die Hinterbliebenen von Lehrern
an den Univerſitäten neu zu regeln, und zwar ſoll das
Wittwengeld für die Wittwe eines ordentlichen Profeſſors 1400
Mark und für die Wittwe eines außerordentlichen Profeſſors
1000 das Waiſengeld für eine Ganzwaiſe 6090 und für
jede weitere Ganzwaiſe 400 für eine Halbwaiſe 400 und für
jede weitere Halbwaiſe 250 jährlich betragen. Für den Hülfs
unterricht im Schiffsban an der techniſchen Hochſchule in Ber
lin ſind Mehrausgaben ausgeworfen worden. Der Unterricht im
Eiſen-Schiffbau ſoll etwas erweitert und der Unterricht im Kriegs-
ſchiffbau früher beginnen. Bei ſämmtlichen drei techniſchen
Hochſchulen zu Berlin, Hannover und Aachen ſollen in Ueber-
ſtimmung mit dem vom Abgeordnetenhauſe einſtimmig ange-
nommenen Antrag des Grafen Douglas Unterrichtskurſe über
die erſte Hilfeleiſtung bei plötzlichen Unglücksfällen
eingerichtet werden. Zur Verbeſſerung der äußeren
Lage der Geiſtlichen aller Bekenntniſſe ſind behufs Er-
höhung des Höchſtbetrages der Alterszulagen auf 3600 bezw.
2400 1500 000 mehr als im Vorjghre eingeſtellt. Neu
ausgeworfen ſind 809 000 als Zuſchuß zu dem Pfarr-,
Wittwen und Waiſenfonds der evangeliſchen Landes-
kirche. Nach dem von der zweiten ordentlichen Generalſynode
in zweiter Leſung beſchloſſenen Kirchengeſetz. betreffend die Für-
ſorge für die Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen, übernimmt
der Pfarr-, Wittwen- und Waiſenfonds der evangeliſchen
Landeskirche von den Zeitpunkt ab, in welchen ihm eine ent
ſprechende Abſindung aus der Staatskaſſe und zugleich die
Wittwenkaſſenbeiträge der bei der Allgemeinen Wittwenver-
pflegungs- Anſtalt verſicherten landeskirchlichen Geiſtlichen vom

taate überwieſen werden, alle auf Seiten der Allgemeinen Witt-
wen-Verpflegungsanſtalt dieſen Geiſtlichen bezw. deren
Wittwen beſtehenden Verſicherungsverpflichtungen. Dieſe Ab-findung iſt nun mit dem evangeliſchen Oberkrchenrath unter

Mitwirkung des Generalſynodalvorſtandes auf die oben ange-
gebene Summe vereinbart worden. Was das Elementar-
ſchulweſen betrifft, ſo ſind für Beſoldungen und Zuſchüſſe für
Lehrer 312 958 mehr als im Vorjahre eingeſtellt. Außerdem
hat ſich die Poſition zur Erleichterung der Volksſchul-
laſten, die im vorigen Etat nur für ein halbes Jahr im Be
trage von 10 Millionen feſtgeſetzt war, jetzt auf 26 Millionen
erhöht. 10 Millionen Mehrbetrag bilden die zweite Hälfte des
Geſammtbedarfs, und 6 Millionen werden auf Grund einer be-
ſonderen Vorlage gefordert.

Unter den einmaligen und außerordentlichen Ansgaben fällt
die Poſition ins Auge, welche zum Neubau des Domes in
Berlin und einer Gruft für das preußiſche Königs-
hanus, ſowie zur Errichtung der während der Banausführung
erforderlichen Jnterimsräumlichkeiten als erſte Rate 600 000
verlangt. Bekanntlich war der Neubau des Berliner Domes
durch Allerhöchſte Ordre Seiner Majeſtät des hochſeligen
Kaiſers und Königs Friedrich vom 29. März 1888 an-
geregt und durch Allerhöchſte Ordre Seiner Majeſtät des

Kaiſers und Königs Wilhelm II. vom 9. Juli 1888 der Plan
aufgenommen und die thunlichſte Förderung der Sache befohlen
worden. Die Vorverhandlungen zur Beſchaſſung eines geeigne-
ten Projekts ſind im Gange. Hiernach wird der Bau einer
Begräbnißſtätte für das preußiſche Königshaus in
der Art, wie er im Jahre 1875 beabſichtigt war, nicht
zur Ausführung gelangen. Der in dem genannten Jahr
durch den Staatshaushaltsetat als erſte Baurate zur Verfügung
geſtellte Betrag von 600 000 wird daher, ſoweit er nicht durch
die Vorarbeiten jenes Baues verwendet worden iſt, zweckmäßig
für den jetzigen Bau und deſſen Vorbereitung in Ausſicht zu
nehmen ſein. Als Beitrag des Stagtes, zu den Koſten der
Reſtauration des Schloſſes zu Marienbuxg ſind dies
nal 50 000 ausgeworfen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origingl-Correſpendenzen iſt nur mit deutlicher

OQuellenaugabe geſtattet.

Löbejün, 18. Januar. (Zum Lutherfeſtſpiel in
Gottgau.) Zu der Liſte der Mitglieder des Ehrenkomitees
iſt nachzutragen, daß durch ein bedauerliches Verſehen Herr
Paſtor Tauer aus Domnitz nicht mit aufgeführt iſt, welcher
nicht nur gern dem Ehrenkomitee beigetreten iſt, ſondern auch
einen namhaften Betrag zum Garantiefonds gezeſchnet hat.D Hettſtedt, 17. Januar. Vermißt.) Auf bis
jetzt unerklärliche Weiſe verſchwand geſtern Abend auf
hieſiger Bahn beim Verladen eine Geldſendunng vouy
1700 Mk. in Gold.

Obereichſtädt, Kreis Querfurt, 18. Januar. (Neue
Orgel.) Die aus dem vorigen Jahrhundert ſtammende, etwa
150 Jahr alte Orgel hieſiger Kirche ſoll in dieſem Jahre abge-
brochen und durch eine nene erſetzt werden. Der Neubau iſt
dem Orgelbaumeiſter Heerwagen-Kloſterhäſeler über-
tragen worden. Man erwartet hier, jedenfalls mit Recht, ein
vorzügliches Werk, da ſich Herr Heerwagen bereits des Oeflern
in hieſiger Gegend als ſolid und äußerſt talentvoll in ſeinem
Fache bewieſen hat. Die nene Orgel ſoll eine dreimannalige
werden und 20 klingende Stimmen erhalten. Sie wird u. A.
auch eine Vorrichtung bekommen, um ein eres- und deerescendodes Tones auch bei den einzelnen Stimmen zu ermöglit en.

5 Nordhauſen, 18. Januar. (Vom Waſſerwerk. Hanu-
delskammer.) Die Thatſache, daß das ſtädtiſche Waſſerwerk
im vorletzten Jahre 15570 Mk. und im letzten Jahre 17430 Mk.
Ueberſchüſſe fur die Kämmereikaſſe als Reingewinn abgeworfen,
hat den hieſigen Hausbeſitzerverein bewogen, an den Magiſtrat
und an die StadtverordnetenVerſammlung eine Petition zu
richten, in welcher um Abänderung dels Waſſerwerks-
tarifs und Herabſetzung des Waſſerpreiſes, um Er-
hebung des Preiſes für nur wirklich verbrauchtes Waſſer und
um Anſchaffung der Waſſernhren und Unterhaltung derfſelben,
ſowie der Leitungen bis zur Waſſeruhr auf gemeinſchaftliche
Koſten des Konſumenten und des Waſſerwerks zu gleichen
Theilen unter billiger Berechnung der Materialien gebeiſen
wird. Durch Ueberweiſung des Ueberſchuſſes des Waſſerwerls
an die Kämmereikaſſe, ſo wird in der Petition ausgeführt, treten
auch diejenigen in den Genuß des Ueberſchuſſes, welche gar keine
Waſſerleitung haben; dieſen wird eine Belohnung für Nicht-
betheiligung, eine von, den Waſſerkonſnmenten allein aufgebrachte
Praämie gewährt. Die Petition ſoll in hieſiger Stadt eircu-
liren und dann an Magiſtrat und Startverordneten-Verſamm-
lung abgegeben werden. Die hieſige Handelskammerwählte in ihrer letzten Sitzung für das laufende Jahr Hrn.
Stadtrath a. D. Jäger zum Vorſitzenden und Herrn Stadt-
rath a. D. Moritz Schulze zum Stellvertreter deſſelben ſowie
Herrn Stadtrath an Schulze zum Mitgliede der Bezirks-
Eiſenbahnräthe zu Frankfurt a. M. und Erſurt und Herrn Stadt-
rath Müller in Sangerhauſen zum Stellvertreter deſſelben
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„Es iſt unmöglich,“ ſtammelte er, von wildſchmerzlichen Geſühlen übermannt,
ger darf nicht ſterben. Noch nicht, noch nicht!“

„Wer waren meine Eltern?“ ſchrie er außer ſich, „wer iſt mein Vater?
lebt er? weißt Du es nicht?

Seiner kaum noch mächtig, war er auf den wie leblos Hingelagerten zuge
ſtürzt, hatte ihn bei den Schultern gepackt und rüttelte ihn verzweifelt.

„Du lebſt! Du ſollſt leben! Steh' Antwort!“
Der Tod, der mit eiſigem Hauche ſchon ſein Opfer berührt, ſchien vor den

herzbrechenden Nothrufen des Verzweifelten noch einmal zurückzuweichen, und ein letzter
Lebensfunke unter der heftigen Bewegung in dem Sterbenden aufzuglimmen.

„Bei Gott, er lebt noch,“ flüſterte Chriſtian Kaſtropp, der ſeinen Platz dem
Schreiber eingeräumt hatte.

„Erkennen Sie mich?“ fragte der Notar den Sterbenden, der ſeine ſtarrge-
öffneten Augen mit unheimlichem Ausdruck auf den Ankömmling gerichtet hatte.

Der Gefragte bewegte die Lippen, als ob er ſpräche. Ein unverſtändliches
Lallen war „2doch alles, was die geſpannt Horchenden vernahmen.

„Er kann nicht mehr ſprechen,“ flüſterte der Notar, ſeinem Schreiber einen
Wink gebend, leiſe zu. „IJch verſtehe nichts,“ erklärte er, nachdem er ſeine Frage
wiederholt und ſein Ohr lauſchend dem Munde des Sterbenden genähert hatte.

„Hören Sie mich an, Klaus Kaſtropp,“ wandte er ſich ſodann dieſem wieder
zu, „ich werde Jhnen wichtige Fragen vorlegen, auf welche nur Jhr Ja oder Nein
nöthig iſt. Eine Bejahung ſollen Sie allemal durch ein Kopfnicken oder ein Schließen
der Augen ausdrücken, verſtehen Sie mich?“

Der Sterbende ſah mit ſeinen weitgeöffneten, bewegungsloſen Angen, die
r Ausdruck einer grauſenhaften Todesangſt zeigten, ſtarr zu dein Fragenſteller

in.
r Sie ihm Wein ein,“ flüſterte dieſer Severin zu, „vielleicht ſtärkt dieſes

letzte Mittel noch einmal ſeine ſchwindenden Lebensgeiſter.“
Severin that, wie ihm geheißen war.

berg gönnen Sie jetzt ſprechen?“ Fragte der Notar, ſich zu dem Erquickten nieder
ugend.

Ein undeutliches Lallen, das mehr und mehr in ein dumpfes Röcheln überging,
war die Antwort. Zugleich jedoch war es den Lanſchenden nicht entgangen, daßder Gefragte ſich tranpfhaſt und nicht ohne augenfälligen Erfolg bemüht hatte, mit

dem Kopfe zu nicken.
Sehr gut,“ ſag der Notar, „erholen Sie Sich. Jhre Bewegungsfähigkeit

wird zurückkehren. Ein Kopfnicken genügt vorläufig. Jch werde Jhnen jetzt
meine Fragen vorlegen. Haben Sie ein Teſtament gemacht?“

Der Sterbende nickte kaum merklich auf dieſe Frage.
„Schön! Ich frage Sie trotzdem, wer iſt Jhr Univerſal Erbe, der hier
Er wies auf Severin.
Der Sterbende nickte zuſtimmend.
„Haben Sie Jhren Bruder Chriſtian Kaſtropp auch bedacht?“ fragte der

Notar von neuem mit einem Blick auf ſeinen Schreiber, der die Ausſagen zu

u S.er Sterbende nickte ſo unmerklich, daß der Notar ſeine Frage wiederholte„Jch verſtehe,“ ſagte er dann. „Und weitere Erben r m
Ein leiſes, mühſames Kopfſchütteln war die Antwort.„Befindet das Teſtament e in Jhrer Wohnung?“

Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 17
Das Vermächtniß des Trödlers. Roman in drei Büchern von Alfred Stelzner.

„Und doch ſuchte ich immer wieder nach einem Ausweg. Allen furchtbaren
Zweifeln wurde ich durch die Rückkehr meiner Fran plötzlich überhoben. Sie kam
früher, als Jem Robbins calculirt hatte. Er war heſtig erſchrocken, faßte ſich
aber ſchnell.

„Sag' ihr,“ raunte er mir zu, „daß die Freundin den Jungen hier gelaſſen
und ſich nur auf eine kleine Weile entfernt hätte, um noch etwas einzukaufen.“

Mit dieſen Worten packte er die Leiche, der er den Schmnuck, den ſie trug,
ſowie die eingenähten, mit verſchiedenen Documenten in einem Umſchlage ſtecken-
den Banknoten bereits abgenommen hatte, und verließ mit ſeiner gräßlichen Bürde
das Zimmer, um ſie unter den Flieſen eines abgelegenen und unbenutzten Raumes
des Kellers zu verſcharren. Sie mußte ſpurlos verſchwinden und Niemand würde
an ſolchem Orte nach der Verſchollenen forſchen, am wenigſten der verlaſſene Gatte,
der nicht einmal wußte, wohin ſein verloreues Weib ſich gewandt. Und ſonſt
hatte ja die Aermſte keinen weiteren Anhang in der ganzen weiten Welt.

„Das Pochen an die verſchloſſene Thür war inzwiſchen immer ungeſtümer
geworden. Meine Frau mußte das Schreien des Kindes längſt wahrgenommen
haben. Schnell warf ich das Mordmeſſer, das Jem Robbins hatte liegen laſſen,
unters Sopha, ehe ich den Knaben noch immer auf dem Arm der Heim-
kehrenden öffnete.

Der Alte hielt, nach Athem ringend und erſchöpfter noch als vorher, plötzlich
inne.

„Muß mich kurz faſſen,“ keuchte er, ſich vergebens aufzurichten ſuchend, wäh-
rend Severin ihn in unbeſchreiblicher Aufregung und ſprachlos vor geſpannteſter
Erwartung mit ſeinen Blicken verſchlang. „Kann nicht mehr viele Worte machen,“
fuhr der Sterbende mit verzerrter Lippe in beängſtigendem Flüſtertone fort, „es
krampft mir die Bruſt zuſammen

„Um Gotteswillen!“ ſchrie Severin außer ſich, „Du darfſt noch nicht ſterben
Viel noch biſt Du mir ſchuldig geblieben.“

„Höre das Ende,“ ſtöhnte der Alte, mit ſtockenden Worten und mit gewalt
ſamer Ueberwindung zu neuer Rede anſetzend. „Mein Weib, dem das Kind im
Grunde ſeine Rettung verdankte, ſchöpfte bald Verdacht, als der Abend verſtrich,
ohne daß die Freundin ſich blicken ließ. Sie drang auf mich ein, ſie las mir die
Ausflüchte von meinem bleichen Geſichte. Bald hatte ſie, von Entſetzen gepackt,
Blutſpuren entdeckt. Da verlor ich vollends meine Faſſung und geſtand ihr alles
Nie werde ich den Jammer vergeſſen, in den ſie verfiel. Der Schrecken über die
gräßliche Kunde hatte ſie ſo mächtig erſchüttert, daß ihr Geiſt ſich ſeit dey
Stunde umnachtete, wie ich bald erkennen ſollte.

„Jem Robbins hatte an jenem Abend ungeſtört das ſchaurige Begräbniß
vollzogen, die Leiche der Gemordeten ſo ſpurlos verſcharrt und die aufgeriſſenen

ließen ſo ſorgfältig wieder aneinandergefügt, daß ſelbſt für den aufmerkſamen
eſchauer ein Verdacht nicht auſkommen konnte. Tagelang jedoch hielt er ſich

darauf vom Hauſe fern. Jch war nicht daheim, als er ſich zum erſten Male
wieder ſehen ließ. Was er in meiner Abwesenheit und wie er behauptete, auf
beſonderen Wunſch meiner Frau, die einem brütenden Stumpſſinn verfallen war,
an dem Kinde gethan, ſollſt Du gleich hören. Nur kurze Zeit noch hielt
Jem Robbins ſich bei uns auf. Dann verſchwand er ſpurlos, und ich habe ihn
nie wieder geſehen. Er hatte ſeinen Raub mit mir theilen wollen, ich aber wollte
keinen Heller von dem Sündengelde. Mit Jem Robbins verſchwanden aber auch



ſ1 Eilenburg, 18. Januar.
thümlicher Eiſenbahnunfall) hatte einen Güterzug
betroffen, der am Mittwoch Abend von Torgan hier ein-
lief. Beim Eintreffen fehlte ein ganzer Zugtheil. Es
ſtellte ſich heraus, daß ein Güterwagen unterwegs einen
Radreifenbruch erlitten hatte und eine Strecke neben den
Schienen hergelaufen war, bis die Koppelung ſprang und
der Wagen den Damm hinabſtürzte. Dadurch wurde der
nachfolgende Zugtheil nochmals in zwei Hälften geſprengt,
von denen eine ſtehen blieb, die andere nachrollte. Sonſt
iſt kein Unfall vorgekommen; auch das Gleis wurde nicht
geſperrt.

8 Vom Oberharz, 17. Januar. (So wenig
Schnee) wie im laufenden Winter hat das Hochgebirge
ſeit einer langen Reihe von Jahren nicht geſehen. Aller-
dings kann der Nachwinter noch manche Ueberraſchung
ſpenden, aber ungewöhnlich iſt dieſer geriugfügige Nieder
ſchlag bis dahin doch. Für Peſſimiſten birgt der Zuſtand
auch eine ernſte Calamität für das Harzgebirge und wei-
ter, nämlich in der warmen Jahreszeit Waſſermangel.
Wir haben in den letzten Jahren enorme Maſſen Schnee
im Oberharz monatelang lagern und dann ſchmelzen ſehen
und dennoch brachte eine verhältnißmäßig kurze trockene
Zeit regelmäßig wiederkehrend empfindlichſten Waſſer-
mangel. Was wird da folgen, wenn im trockenen Winter
der Boden nur ungenügend Feuchtigkeit aufſaugt und ſpä-
ter damit die Flußabläufe weniger als bisher noch zu
ſpeiſen im Stande ſein wird! Wie wir übrigens erfahren,
iſt das verhängnißvolle Aufforſten der ertraggeringen
Waldkomplexe im Brockenfelde, das Durchſtechen der aus-
gedehnten Moore daſelbſt in den letzten Jahren wieder
unterlaſſen worden. Es iſt daher Hoffnung vorhanden,
daß in längerer Zeit ſich die Moore wieder bilden und ſo
die nachhaltigen, höchſt bedeutungsvollen Waſſerſpender für
die Sommerzeit wieder werden, die ſie früher waren.
Wie wenig das minderwerthige Holz droben im Quell-
gebiet der Harzfläche zu benutzen iſt, davon zeugen
die großen Waldkomplexe, in denen die durch Schnee-
bruch geſtürzten Hölzer ſeit Jahren unaufgeforſtet liegen,
weil der Arbeitslohn nicht aus dem Verkaufserlöſe ge-
deckt wird.

J Gotha, 18. Januar. (Gäſte des Herzogs.)
Schon ſeit einiger Zeit weilt der Adlatus unſeres Herzogs
bei deſſen Memoirenwerk, Herr Profeſſor Lorenz aus
Jena, als Gaſt am hieſigen Hofe. Vorgeſtern weilte der
Fürſt v. Sain-Wittgenſtein zum Beſuch beim Herzog
hier, hatte aber im „Hotel Wünſcher“ Wohnung genom-
men. Geſtern trafen die Herren Lindau und Kadel-
burg als Gäſte des Herzogs hier ein. Herr Kadelburg
wird heute Abend in Lindaus Luſtſpiel „Die beiden
Leonoren“ gaſtiren.

Seit einiger Zeit ſind an verſchiedenen Orten künſt-
liche Blumen aus Glas, die auf dem Thüringer
Walde und beſonders ſchön in Lauſcha und Jgelshieb
gefertigt werden, in den Handel gekommen, die wegen ihrer
naturgetreuen Nachbildung die allgemeine Bewunderung
„rregen. Der Preis iſt zwar ein hoher, trotzdem iſt aber
der Abſatz ein guter.

„Bei eenen Heliodranten han ſe keen
Waſſer gekriegt“, erzählte man ſich nach dem letzten
Feuer in Cöthen. Jn „Heliodranten“ hat nämlich einer,

(Ein ganz eigen der mit Fremdwörtern prinzipiell auf dem Kriegsfuß ſteht,
die Hydranten umgetauft.

f. Einen eigenartigen Betrug verſuchte am Mitt-
woch in Eilenburg ein Stellmacher aus einem benach-
barten Orte. Derſelbe wollte nämlich eine Schuld in
150-Markrollen bezahlen, aber er nahm die Rollen ſchnell
wieder an ſich, als ſie geöffnet werden ſollten, da ſie zwar
als Geldrollen aus einer Sparkaſſe bezeichnet, aber nicht
vorſchriftsmäßig verſiegelt waren. Hierauf ging der Mannin einen Gaſthof, um ch dort gegen Hinterlegung von vier

ſolcher Rollen 100 .4 zu leihen. Die Umſtände brachten
es aber mit ſich, daß der Wirth eine dieſer Rollen öffnen
wollte, wobei ſich herausſtellte, daß dieſelben runde
Eiſenſtücke und kein Silber enthielten. Die Rollen ſollen
übrigens ſehr täuſchend hergeſtellt geweſen ſein.

Aus aller Welt.
Eine Stunde im Eigentlich ſollte man doch

annehmen, daß von den Leibesſtrafen, die das Mittelalter für
Verbrecher zur Anwendun e ließ, in civiliſirten Län
dern am Ende des 19. Jahrhunderts keine Ueberbleibſel mehr
vorhanden wären. Und doch iſt das der Fall. Vom Hofgericht
zu Abo in Finland iſt vor s Tagen der Feldpropſt Pet
tersſon, welcher ſich der Wechſelfälſchnng ſchuldig gemacht, außer
zu fünf Jahren Zuchthaus einem Jahre Gefängniß, einer
Geldbuße und Schadenerſatz verurtheilt worden, „eine Stunde
lang im Halseiſen zu ſtehen.“ Die Partie muß bei jetziger
Jahreszeit einigermaßen kalt ſein.

Eine intereſſante hipnotiſche Vorſtellung die manches
Neue bot, gab Prof. Mendel zu Berlin am Mittwoch ſeinen
ſtudentiſchen Zuhörern. Nachdem mit mehreren wegen
Mädchen exverimentirt worden war, führte der Herr Profeſſor
einen etwa 25 Jahre alten Mann vor, der über Schwäche in
den Beinen klagte, ſo daß er nur „humpelnd“ gehen konnte.
Aus mehreren anderen Krankheitserſcheinungen ergab ſich als
bald, daß der Mann eines von den Opfern der männlichen
Hyſterie war. So gelang denn bei ihm in
überraſchender Weiſe. Auf Zuruf, die Augen zu ſchließen, ſchlief
er ſofort ein und verharrte auch im feſten Schlaf, nachdem er
die Augen auf Geheiß geöffnet hatte. Jetzt war ſein Gang
leicht und gleichmäßig wie der eines Geſunden, er konnte ohne
Mübe auf einen Stuhl ſteigen u. A. Aber noch mehr! Der
Mann iſt ein ſo ſtarker Stotterer, daß er nicht zwei Worte
hinter einander ſprechen kann, ohne anzuſtoßen: in der Hypnoſe
ſagte er fließend eine Strophe des Uhlandſchen Gedichts „Des
Sängers Fluch“ her. Auf die Suggeſtion, daß neben ihm eine
Orgel ſpiele, gab er an, den Choral „Lobe den Herren“ zu
hören. Geradezu frappant war der folgende Verſuch. Man
hielt dem Mann fünf deutſche Reichspoſtkarten mit den unbe
ſchriebenen Rückſeiten vor die Augen und ſuggerirte ihm, daß
auf einer derſelbe ein A, der Anfangsbuchſtabe ſeines Namens,
ſtände. Dieſe Karte a man auf der andern Seite
durch einen Strich. Man ſteckte nun die Karten durch einander,
hielt ſie dem Patienten wieder mit den Rückſeiten vor, und er
fand zum Erſtaunen aller Anweſenden die gekennzeichnete Karte
heraus. Eine Erklärung für dieſe Erſcheinung vermochte Prof.
Mendel nicht zu geben.

Landwirthſchaftliches.
Jn dem Zeitraum von 1867 bis 1887 ſind nach den

Seitens des Miniſters für Landwirthſchaft dem Abgeordneten-
hauſe zugegangenen Nachweiſungen durch Verkauf Tauſch und
infolge von Ablöſungen von den preußiſchen Domänen ins

eſammt 42135204 ha in Abgang gekommen, während in dem-
elben Zeitraum der ſtaatliche Forſtbeſitz ſich um 72711788 ha
vermehrt hat.

Verkehrsweſen.
Zu der am Mittwoch in Wien im Lokale des dortigen

Architekten und Jngenieurvereins eröffneten internationalen
Sommerfahrplankonferenz für 1889 ſind 94 Delegirte für
nahezu 90 mitteleuropäiſche Eiſenbahnverwaltungen und Dampf-
ſchifffahrtsgeſellſchaften erſchienen. Die Geſchäfte leitet die

Generaldirektion der öſterreichiſchen Stagtsbahnen. Regierungs
kommiſſäre ſind für die größeren Staaten erſchienen Der
Sommerfahrblan ſoll am 1. Juni in Kraft treten. Die Winter-
fahrplankonferenz für 1889/96 wird in Jnterlaken ſtattfinden
und am 18. Juni zuſammentreten. Die Gruppenberathungen
werden zwei Tage in Anſpruch nehmen.

Magdeburger Vörſe, vom 17. Januar 1888.

Reich sAnleihe e e e e e 4 7Magdeburger Siagdt- Obligationen 4 193,60 GV r VBuckauObligakionen o 5
Deſſaner Gas Obligationen e 4Div. p. st.

87 16888
Magdeburger Allgem. Verſich. Geſellſchafts Act.be n e in 25 25do euerverſich.Actien p. St.

mit 209, Einzahlung 180 J 188 460,09do. HagelVerſicher.Actien p. St. à 1500 z
t. mit 33 55 653 00 bdo. en c p. St. à 1500r a e b u„Verſich.Acwar 36 451015,50 63Div. in1687 Iuu88

Actien-Vrauerei Reuſtadt- Magdeburg 8 13 10 103,00 B
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4Chemiſche Fabrik BuckanActien. 8 2 659,00 G
Deſſauer Gas Actien 4 10 vEiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg

„ſette“, Elbſchiſf.Geſ.Actien h 4 7 7Leoph. ver. chem Fabr. St. Ackien 6 5 127 0 63Magdeburger Allgemeine Gas Actien 7 5
do. BankvereinAntheile 8 4 5 7do. Bau u. Creditbank- Aktien 10 10 183,10 9
do, Vergwerks aſten Jrierä. Ue 5

do. o. amm Priorit.Act, 7do. rivatbank-Actien e wen Gdo. traßenbahnActien e 10do. Thealer-Aciien 3 3 iMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 62 3
Maſchinenfabrik BuckauActien 64,00 GSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Achien. 7 7

do. do. Stamm- Prior. Act. 5 7 7Sundenburger Machinenfabrik-Actien 10 12Magdeburger Zuckerrafſinerie- Stamm Actien 4 6 3
do. do. Stamm-Prior, 7 6

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die Firma James Lewis u. Co. in Liverpool ſchähzt die

von dem Franzöſiſchen Kupferringe im vorigen Jahre gemachten
Ankäufe von Kupfer auf 232 000 to zum angenommenen
Preiſe von 16319 500 S. Der Ring verkaufte etwa 87000 to
zu 6512500 E, ſo daß der nicht verkaufte Beſtand ſchätzungs-
weiſe 145 000 to zum Koſtenpreiſe von 9837 000 G 67 4 16 sh.
1* d. die Tonne beträgt.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungenr. Kauffrau Auguſte Meißner.

früher verw. Kurth, in Firma Theodor Kurth in Berlin, Handels
richt Naumann u. Heymann in Berlin, Nachlaß des ver
torb. Materialwaarenhändlers Friedrich Wilhelin Reinhard
Schaller in Chemnitz, Reſtaurateur grit Sporleder in Frank
furt a. O., Waſchmaſchinenfabrikant A. Aurich in Großſchönau,
Firma M. C. Fett in Kaſſel, Hotelbeſitzer Hermann Jahn in

h Handelsmann Albertz Quietzſch in Küſtrin, Buch
händler und Redacteur Edwin Hugo Victor Schlömp, Jnhaber
der Buchhandlung in Firma Edwin Schlömp in Leipzig, Kauf-
mann Robert Johaun Carl Ludwig Bützow in Lübeck, Ver
golder J. Karl Müller in München.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Wilhelmshafen, 18. Jannar. Der Dampfer des Nord-

deutſchen Lloyd „Schwan“ iſt bier eingetroffen. Derſelbe wird
am Sonntag früh nach Zanzibar abgehen. J

London, 18. Januar. Der Dre darer „RoslinCaſtle“ iſt am Mittwoch auf der Heimreiſe von Capetown ab
gegangen; der Caſtle Dampfer „Drummond Caſtle“ iſt heute
auf der Heimreiſe in Darthmout

Berlin 18. Januar. Die Poſt von dem am 19. Dezbr.
aus Sbangbo abgegangenen ReichsPoſtdampfer ren iſt
in Brindiſt eingetroffen und gelangt für Berlin vorausſichtli
am 21. früh zur Ausgabe.
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alle meine Erſparniſſe. Der Schuft war mit all dem Gelde auf und davonge
gangen. Nur die verrätheriſchen Papiere und auch die paar Schmuckſachen hatte
er wohl zufällig zurückgelaſſen.

„Es kamen trübe Zeiten, jammervolle Tage. Meine Frau überſchüttete das
Kind der Gemordeten mit Zärtlichkeiten und pflegte es wie ihr eigenes Niemand
aber bekam es zu Geſicht. Und dieſe Pflege war das einzige Jntereſſe, das mein
armes, vom Wahnſinn mehr und mehr umgarntes Weib noch am Leben nahm.

„Jmmer unheimlicher, immer unerträglicher wurde mir der Anfenthalt, ſo
nahe dem verſchwiegenen und doch mit ſo Klage drohenden Grabe der
Entſeelten. Wie ein Fluch laſtete es über dem Hauſe. Der Schatten der Ge
mordeten ſchien umzugehen. Ich ergriff die erſte ſich bietende Gelegenheit, um
mein Geſchäft zu verkaufen. Jch fühlte mich nicht ſicher mehr im Lande, obgleich
nicht daran zu denken war, daß irgend wer in jenen unruhigen Kriegszeiten, die
alle Bande der Geſellſchaft und der Geſetze lockerten, unſerem Verbrechen nach-
forſchen, geſchweige denn auf die Spur kommen würde. Mit Frau und Kind,
das jetzt als unſer eigenes galt und auf Gund des Taufſſcheins von unſerem ver
ſtorbenen Kinde überall als ſolches anerkannt wurde, hatte ich die Reiſe nach
Hamburg angetreten.“

Die Rede des zu Tode Erſchöpften war immer lallender und von immer
größeren Pauſen unterbrochen worden.

Jetzt fuhr er in kurzen abgeriſſenen W und in einer beängſtigenden Haſt,
wie wenn er jeden Augenblick befürchtete, daß der eintretende Tod ihm plötzlich
das Wort abſchneiden könnte, vernehmlich fort:

„Unterwegs ſtarb mir die Frau, im Jrrſinn, in Tobſucht. Sie hatte mirden Schwur abgenommen, zu ſorgen für das Kind und ſeine s Hab'

meinen Schwur gehalten. Streif' Deinen Aermel auf, Severin, Du ſiehſt den
Todtenkopf. Jetzt ſtehe ich Antwort. Dies unauslöſchliche Mal ſtach Dir Jem
Robbins, in meiner Abweſenheit, wie ich Dir ſagte. Meine Frau in ihremWahnſinn, hatte ihre Freude d'ran eine wahnſinnige Freude. Jetzt weißt

Du, wonach Du ſo oft ehedem als Kind gefragt! Hab' meinen Schwur gehalten.
Hab' geſorgt für den Kleinen viele Jahre, bis er denken lernte, und ſein Umgang
mir nnerträgliche Qual wurde.

„Und dieſes Kind daß ich's endlich deutlich ſage haſt's doch längſt
errathen und dieſes Kind biſt Du! Das werden Documente unwider
leglich beweiſen.“

Seeverin war, obgleich er in der That durchbebt von den widerſtreitendſten Em
pfindungen längſt errathen hatte, worin die erſchütternden Geſtändniſſe des Sterbenden
gipfeln würden, von der ungeheuerlichen Enthüllung jetzt doch wie zu Boden geſchmettert.

Jn ausbrechender Verzweiflung war er plötzlich aufgeſprungen und rang faſ
ſungslos die Hände.

„Um Gotteswillen,“ raunte Ehriſtian Kaſtropp ihm zu, der kaum weniger be
ſtürzt ſich ihm näherte, „faſſe Dich, Severin, ermanne Dich!“

„Und wer wird mir glauben?“ ſchrie der Verzweifelte plötzlich außer ſich.
„Wer wird dieſer ungeheuerlichen Beichte Glauben ſchenken? Lauf', eile Dich,“
flüſterte er, mit einem ſcheuen Seitenblick auf den Sterbenden, deſſen Bruder in
fliegender Haſt zu. „Hole den Notar! Du weißt, den Doktor Steiger, er wohnt
ein paar Häuſer von hier. Spute Dich, ſpute Dich! Daß ich nicht früher
daran dachte!“

„Haſt Recht, Junge,“ verſetzte Chriſtian Kaſtropp, nach kurzem Beſinnen vor
ſich hinnickend, „das iſt das Beſte. Der mag das Unglaubliche ſchwarz auf weiß
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zu Protokoll nehmen. Gott gebe, daß ich ihn antreffe, und daß der Bruder noch
lebt, wenn ich wiederkomme.“

Severin ſah ſich gleich darauf allein an dem Bette des Mannes, der ihn im
Leben mit einem Netze kaum faßbarer Lügen umſtrickt, um ihn im Tode in einen
Abgrund von Grauſen und Verzweiflung zu ſchleudern. Ein unnennbares Gefühl
von ohnmächtiger Wuth, von Zorn und Verachtung und Zerknirſchung z er
drückte alle weicheren Regungen des Mitleids, welche der erſchütternde Anblick des
Unſeligen, den jahrelange, furchtbare Seelenqualen und Gewiſſensbiſſe langſam ver

nichtet hatten, wachzurufen nur zu ſehr geeignet war. t
Jn den gramdurchfurchten Zügen des Alten, in denen alles Leben eine lange

Weile erloſchen war, zuckte es ſeltſam auf. Schwere, keuchende Athemzüge durch
ſchütterten ſeinen ſchlaff hingeſtreckten Körper.

„Klage mich nicht an,“ ächzte er, plötzlich emporſchreckend. „Wollte ſühnen,
längſt Dir enthüllen das gräßliche Geheimniß meines Lebens. Gewann's nicht
über mich. Jch füchtete mich. Jem Robbins war fort, verſchollen, und ich hätte
anſtatt ſeiner für den ruchloſen Mörder gegolten. Schimpflicher Too, Kerker und
Galgen wären mein Loos geweſen.

„Kennſt Du die Todesfurcht?“ ſtöhnte der Sterbende ſchaudernd. „Düſterer
Grabesruf aus dem Jenſeits! Das Leben verwirkt! Schimpflicher, ſchmach
voller, grauſenhafter Tod! Kerker und Galgen! Jch fürchtete mich, ich
fürchtete mich!“ jammerte der Röchelnde immer wieder mit angſtverzerrter Lippe.

Kalter Angſtſchweiß perlte auf ſeiner Stirn. Aechzend wandte er das fahle,
verſtörte Antlitz zur Seite und ſeine ſtarr geöffneten Augen ſchienen wie im Todes
kampf gebrochen. Eine unheimliche Stille trat ein. Das trübe Lampenlicht ließ
geſpenſtige Schatten durch den n erhellten Raum gleiten und flackerte unruhig
auf. wie wenn es mit dem Lebenslicht des Sterbenden zugleich erlöſchen wollte.

Severin ſaß regungslos wie unter laſtendem Banne des umſchleichenden Todes.
Unverwandt hafteten ſeine Blicke, aus denen eine verzweifelnde Seelenangſt und
Erwartung ſprach, auf den lebloſen Zügen des Sterbenden. Ohne noch eines
zuſammenhängenden Gedankens fähig zu ſein, war ſein ganzes Sinnen und Trachtey
auf, die Rückkehr des Ausgeſandten gerichtet.
Er wußte nicht, wie lange er ſo in lautloſer, unbeſchreiblicher vor

ſich hingeſtarrt, als es im Nebenzimmer laut wurde und die Ankunft der ſo ſehn
lichſt Erwarteten ihn aus ſeinem dumpfen, qualvollen Brüten aufſchreckte.

Eine nervöſe Unruhe bemächtigte ſich ſeiner. Wie wenn plötzlich ein anderer
Geiſt in ihn gefahren, war er haſtig aufgeſprungen und dem eintretenden, von
einem Schreiben begleiteten Notar entgegengeeilt.

Der kleine Herr, der von Dem, was ſo rückſichtslos auf ſeine Sinne eindrang,
offenbar nicht angenehm berührt war, rückte lebhaft an ſeiner Brille und hielt ſich
mit einer unwillkürlichen Gebehrde das Taſchentuch vor den Mund, wie wenn die
dumpfig feuchte Luft des Krankenzimmers ihm erſtickend auf die Bruſt falle.

Er erklärte Severin in kühlem Geſchäſtetone, daß er bereits auf dasjenige,
was hier zu thun, von Chriſtian Kaſtropp vorbereitet ſei.

„Hm,“ fuhr er mit einem prüfenden Blick auf den anſcheinend bereits Ent
ſchlafenen, dem er ſich genähert hatte, kopfſchüttelnd fort, „ich fürchte nur, Sie
haben mich zu ſpät holen laſſen. Glauben Sie, daß noch Leben in ihm iſt

Seine Hand iſt eiskalt. Jch fühle auch keinen Puls mehr. Er iſt geſtorben.“
Mit niederſchmetternder Wucht war jedes dieſer einzelnen Worte Severin auf's

Herz gefallen.
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Zweite Beilage zu I 17 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 20. Jannar 1889.

Das grosse Heer der Nervenübel
angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß) hat von jeher den Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errungedoſt an durch Benützung des einfachſten aller der Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die gegenwärtig r n abgeſchloſſenen Experimenten ihre

e Wicgt ſie e W n e e Wer heit im c i geh v dem hwer en Praxis geſchöpfte Heilverfahren: dur einmalige Kopfwaſchung entſprechende Subſtanzen direet durch dieGHaut dem RNervenſtzſtem zuzuführen, hat ſo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Deilnet hode Sehereti e wenn

Ueber Nervenkraukheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung)
Vorbeugung und Heilunr kurzer Zeit bereits in 21ſter e erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinver ändlhde Declarationen über das Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in ver

weife en Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, „(ondern auch die dieſer Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der medieiniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärzt
icher h darunter des Dr. med. P. Menidre, Profeſſor der Poliklinit für Frauenkrankheiten in Paris, Rue Rongemont 10 des Jrrenarztes Dr. med. Steingreber am National-
guh r Nervenkranke in Charenton, des königl. Sauitätsrathes Dr. Cohn in Stettin, des großherzogi. Vezirksarztes Dr. med. Großmann in Jöhlingen, des Hoſvitalchefarztes

g. Foreſtier in Agen, r GEeheimrathes Dr. Schering, Schloß Gutenfels, Bad Ems, des Dr. med. Darſes, Chefarzt und Director der GalvanoTherapent. Anſtalt für Nerven
anke RNue St Hono des Dr. med. und Conſnis Dr. von Aſchenbach in Corfu, des kaiſerl. Bezirksarztes Dr. Busbach in Zirknitz, des kaiſerl. königl. Oberſtabs

arztes J. Claſſe Dr. med. Jechl in Wien, des Dr. C. Vougavel in La Ferrière (Eure), Mitglied des Central-Rathes für Hygiene und Geſundheit in Frankreich und viele andere.
Es wird deshalb allen Jenen, die an Kranknaften Nervenzuständen im Allgemneinen, äarnaenh an sogenannter Nervosität inboriren, gekennzeich-net durch habitnelle Kopfſchmerzen, Migräne, Congeſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Salat körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, ferner Kranken, die

vom Sehlagftuss neimgesueht wurden und an den Folgen desſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit
der Gelenke und ſtändigen Schmerzen in denſelben partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlaſloſigkeit, u. ſ. w. leiden und die bereits ärztliche Hliſe uneheuchten
und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits- und Kaltwaſſercuren, Einreibun en, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf, Moor oder Seebäder keine Heilung oder Beſſerung er
l endlich jenen Personen, die Schlagfuss fürchten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindel
auf llen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Angen, Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſanſen, Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füße Urſache haben, und ſomit allen Ange
hörigen der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraſtloſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch geſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die
geiſtig viel beſchäftigt ſind und die der Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre zu bringen, welche franco und
koſtenlos zu beziehen iſt in:

alle a. G. S. bei F. Ramdohr, Große Steiuſtraße-Ecke 33 II. Bernburg, bei C. R. Schenke Rachfolger.
Lemaire Co., Apotheke J. Claſſe, Paris, 30 Rue de l'Echiquier. Autoriſirte Jnhaber des Monopols für Verbreitung der Heilmethode von

Roman Weissmann,ehemaliger Landwehr-Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Krenud

Nur echt mit dieſer Schutzmarke: Lederſchuhwaaren. C Filzſchuhwaaren.Huste Nicht Schuhfabrik mit Dampfbetrieb Govichtsmaskeh.

S 8 n rrena ma erGotthard Enke, Groitzsoh s. re

g788)

Gold u. SilberbesatzbandW Franzen ete.Malz-Extract und Caramellen unterhält in S myfehlen. für Wiederverkäufer uvon L. I. Pietsehe. Co., Breslau. M alle aS. 9 52 gr. Ulrichſtraße 52 8 im einzelnen ſehr ifelwie in re ein grosses Fanvinleser und erlaubt sich ihr anerkannt bestes und vbllligeten S Klooss othfe 4
e el e abrikat in empfehlende Erinnerung zu bringen. S Gr. Ulrichſtraße 9.r Hetzſtädt mit s S Elegant und danerhaft, aus beſtem Material gearbeitete: D S

pert, in Belgern Sehrap- V S 775ren a Damenzug- Kuopfftiefeln Herrenzug u. Schaftſtiefeln Heltfed ern!!!
u I von 4 Mark 50 P. an. von 7 M. an. heMeyer, in Bitterfeld Otto Luft. I ien S Kinderstiefeln und Schuhe in allen Preislagen. S a r e

in aum urg a z un V 40mann i. A. Schönburg Nacf. S Damen und Herren-Winterſtiefeln mit Wollfutter u. Korkſohlen: allerfäinſte Dugl o

T d r 2 ich 22 e 2 Wende en m med te Preise sind nach wie vor au e Sohlen gestempelt an franco die BettfedernhandlunKein Husten mehr 7 S e 8 E. Vrückner Prag, G 4. sDas angeneſmſie und veſte Vereine und Jnſtitute, welche mehr als 12 Paar Stiefel und Schuhe auf einmal zu beziehen wünſchen
See e dieſes s ſowie die Herren Händler bitte ich, mit meiner Firma in Groitzſch in Verbindung zu treten. [4588 I en u 8 t h

rkeit c. ſind die ſeit Jahren Wbewährten t 52 gr. Ulrichſtr. 52 0O99909998 52 gr. Ulrichſtr. 52 9 r0 0

Krone Biünige WaggonArnica-Brustbonbons.
(Huſteufeind

Vorräthig in Packeten mit
Gebrauchsanweiſung à 30 und
50. Pfg. in

J Halle bei Ernst Jentzseh,
J Drogerie, Leipzigerſtr. No. 31.

m llen u. Korpstroh,

e Hettlacher Pusshoden- Platten netrn zum Belegen von Hausfinren, Kirchen, Veranden, Läden, Badeſtaben, pn Kation abzugeben.

e v Küchen u. ſ. w. V. ostoveky, Pardubitz, Böhmen.Meine sei rein geſottenen hinſichtlich Oualität Ansführung und Farben ohne Gleichen, We
tten gerieft latt, i d Terrazzo-JmitatiSeifen e h Trumcnentempfehle ich bei billigſten Preiſen in der Glücksstörer unzähliger Familien, i

unr guter und getrogneter Waare durch mein seit langen Jahren bewäbrteoMettlacher Wandplatten,Spe- a j-Pettsej 0 Mittel heilbar. Zum wer rriglität: mit eingelegten und aufgedruckten Farben III unter Glaſur ar reliefirte und Platten mit Srrränn alen erntete 2eug-
mildeſte Seife zum Waſchen der Email- und Glaſurfarben, für Speisezimmer, Küchen, Fleischer-Läden, Badezimmer, I z e er die hKinder und vorzüglichſte Raſirſeife. Pſerdeställe u. ſ. w. halten vorräthig und liefern zu Fabrikpreiſen [5132 m h
auard Robert I ne Ed. Lincke Ströfer. uGroßes garantirt reines Roggen-

brod empfiehlt Carl Koch, Herren
ſtrate 1 u. die bekannten Verkauf-

tellen. [539m keuter Ktraude. t ergiebt die Zen v ſten Ka e mit dem

a ehe I 2 Brandt-Kaſſfee S
er Süchärck

c sten GaCAd plvt

d du. h

VünlAn reneier, Regenten, analeeraentere, a z von Robert Braudt in Magdeburs ſir M M en
Ausführung und Berechnung von n n r e lin üefert zu soliden Preisen. Musteore rkann er vorz e etehen zu Diensten. [4503Ia S Atvnem 888or- re el Zu haben in vielen Keienlakwagrenhandlungen. n

S. eitungs- un o Weitere Niederlagen geſucht. [5163 hEinem geehrten hieſigen und aus-
wärtigen Publikum hält ſeine reich
altige Auswahl feiner Herren und
amenMaskenCoſtüme bei ſolider

Preisſtellung beſtens empfohlen
Gottschalk's Masken u. Theater

m Contor. Lagerrei zigerpit y Pumpenanlagen. Uhr Acew gereit. 80)87.

500 Jahr alte berühmte ächte Von Autoritäten empfohlen und seit 20 Jahren bewührt.
ächt., concentr., b. Husten,St. Jacobs Magentropfen. Mal Extract Heiserkeit, Brust u. Lungen- Gard. roben Verleih Geſchäft.
Catarrh, Athemnoth etc. Kl. Ulrichſtraße 26. [5190Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, MagenkrampfU. a Kolik, Sodbrennen, ſchle Athem, en flun Fi M Extract bei Bleichsucht und Vorzüglich ſchmeckende Kartoffel

Anſet o 1sen Mal Bmitarnunn kringel und Pfannkuchen mit Vanille
tetis

Erbr Blähung, Gelbſucht, Milz-,Leber u. er. d igkeit r P che Chinin Aal 4 Bxtrac für nervenschwache guß, ſowie feinſte geriebene Napftuchen
Frauen. empfiehlt Carl Koch, Herrenſtr. 1.vie Meer e re m b angegeben h hr än Kalk Malz Extr. vie u Tugenden I Portraits malt,für scrophulöse r DLeberthran-Malz- Extract Personen. Unterricht im Malen u. Zeichnen,Das Buch „Kra e gratis und jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbeper velhu entweder x oder bei r enden Deroſttenre n aß

al-Depöt M. Sehulz, Emmerich.
Zu 1 Jn den z in Halle; EngelApotheke in Leipzig;

Apotheker C. Brandt in Lauchſtädt; LöwenApotheke in Cöthen,

kein O
in faſt allen Apotheken à 1 Mk., gr. Flaſche 2 M

Zu haben in allen Apotheken, wobei stete modernste Münchner Schuale,
zu verlangen von Ed. Löflund, Stuttgart. ertheilt Gustav Luedecke-

in faſt allen Apotheken. 4782) a. d. Moritzkirche 6, I.Preuss,. Lotterie Loose Schkeuditz, im Januar 1889.zur Hauptziehung 179. Pr. Lotterie (Ziehung vom 15. Januar bis 2. Februar 11889. V ewinn 600,000 Mark an verſendet a Baar auch während Soduls für Juchor-udustris z Braudschwoi Ich habe mich als Rechtsanwalt

der ganzen Hauptziehung: Originale: à 240, s à 120, à 60 ferner hier niedergelaſſen. [5165kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Frri isheriger Beſuch 495 Per Mein Bureau befindet ſich amringen n ert, ns befinde Errhe vis Kitſes n j. Mir toghe a e h in le de genarl Hann, Lotteriege ter e Nenuenburgerſtraße 25 Die Dir ection: Dr. R. Frühling Dr. Jul. schuigz, ermann Vuss, reppe hoch.
IIse.

v



Bekanntmachun
Jm Auftrage der Königlichen Regierung zu

zux offentlichen Kenntniß gebracht, daß
Herr Rechnungsrath Bureharadt hierſelbſt behufs
ſundheit für die Zeit vom 14. Januar bis Mär d ds.
während dieſer Zeit von dem Kataſter-Landmeſſer Herrn Schaefer ver-
treten wird.

Halle u. S., den 16. Januar 1889. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Den Beſtimmungen des 8 6 der Vorſchriften zur Ausführung des

Provinzial-Reglements über Viehſeuchen vom 2. uli 1
wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Aufnahme des Viehbeſtandes in
hieſiger Stadt für das
vom 18. bis Ende ds.
zur Einſicht der t sten ausliegen.
können Auträge ar
wohingegen ſpäter gegen die
bleiben müſſen.

Halle a. S., den 15. Januar 1889.

i ſchrifr

ahr 1888 beendet iſt und die Re zgiſer 14
ts. im Militärbureau, Polizeige

285 lan
ude Zimmer No.

Während dieſer riſt
tlich oder mündlich angebracht wer en,

iſnahme erhobene Einwendungen unberückſichtigt

Magiſtrat.
(gez.) Staude.

Berechtigte landw. Schule
Beginn des Sommerſemeſters

257 Schüler. Kleine Klaſſen, weil Parallelkurſe.
Kl. III--I), lateinlos. Serealignna z.
Fachſchule Kl. 3—1) mit je ha bj. Kurſen. C. Vorſchule (Kl.
nähere Auskunft Director Dr. Kremp.

Marienber rg An Helmstedt.
Dienſtag. 85 ril. Frequenz 88/89neeinj.freiw Wiilitärdienſt. Landww.

e

S

für Halliſche Zeitnug u. alle hieſiunterbrochen TTA

Haasenstein C Vogier,
grosse Märkerstrasse 27 I.

Annoncenannahme
en und Zeitungen. Un Stet von 87

Lafontaineſtraße belegenen
günſtigen Bedingungen ab.

Einen gut eingee
S führten Agenten, z

am liebſten aus der

Colonialbranche 3
Mitvertrieb ihrer

Fabrikate bei hoher Proviſion
eine leiſtungsfähige Düten

fabrik für Halle a. S. 3

ſucht zum

v Vosler, 9Halle a. S. er e [5537

n. 2

Fabrikbesitzor fand a er.
Für Fabrikbeſitzer u. Zimmermeiſter bietet ſich zur eventuellen

Anlage einer Fabrik reſp. Zimmerplatz,
auf meiner im Süden der Stadt belegenen ca. 2 Morgen großen
Banſtelle, auf welcher ſich bereits ein kleines aber ſehr prak

tiſch eingerichtetes Haus befindet, günſtige
Gelegenheit. Gefällige Offerten unter M. C. 440 an
Hanaseastein G Vogler, Halle a. S. erbeten. [5534

Günſtige Gelegenheit!Mein in inig i. A. in beſter genye belegenes

villenartiges ſehr praktiſch
Z Haus nebſt circa Morgen wohlgepflegtem

x

Baustellen.
Unſere in der Zwingerſtraße, Beeſenerſtraße, Sch illerſtraße,

auſtellen geben wir unter ſehr

Dupuis 2 Brüderſtraße 5.

Offerten unter 2 300 an O

eingerichtetes

Garten will ich Familien Verhältniſſe halber ſofort unter ſehr

günſtigen Bedingungen verkaufen eventuell mit
Hauſe in Halle vertau chen.

Gefl. Off. u. B. E. 441 an Haaſenſtein Logler Halle

5538

Südviertel,Nähe des Schlachthofcs, iſt eine
ſehr gangbare

Fleischereimit oder ohne Jnventar nebſtZ Wohnung ſofort oder 1. April
i hrrie zu vermiethen. Näh.

Jn Leipzig,

Paul Hauſe. Leipzig-Aendnitz Chauſſeeſtr. 5a,

Ackerwalzen.
Dreitheilige Ackerwalzen von

12 bis 28 Zoll Stärke, auch mit
z Gerüſten und Beſchlag, 833

Zimmermeiſter
Voigt in Aken a.

80--10,000 Mark
ſind in einzelnen rößeren oder kleineren

Poſten auf ſichere Haus oder Acker
bypothek auszuleihen durch 5503

Curt BEIze.
Königl. Notar zu Halle a S40- 45000 Mark

auf ſichere Hypothek geſucht zu tég
1. April 1889.Gefl. Offerten unter 1. R ad die

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Kiefern- Rutzholz
Auction.

Es kommen [65502reitag, den 25. Januarer.,im G gricie Burgkemnitz, Forſtort

ca. 500 kief. Bauſtämme

zum meiſtbietenden n

bi e e wg Uhr imtie 32 aſthofe ver ne n

Burg i 17. Januar 1889.
Die Forſtverwaltung.

Kaden.

HolzAuktion!Auf dem arm Dieskau a. d.

Mühle ſollen Montag den 21. d. Mts.
Vorm. 10 Uhr circa: 150 a tarte
Pappeln-Stangen u. Reisholz, nach

bekannt genachten Bedingungen,
üleiſtbletend verkauft werden,

Aaumburg-Artern

Bau- uVerdinDie Lieferung und t der
Einfriedigungen, beſtehend aus 570 n
m. Geländer mit Stielen und ger
und 5232 Ifd. m. Drathzaun pit
ſoll öffentlich vergeben werden. [6442

Zeichnungen und Bedingungen nebſt
Verdingungsanſchlag können n Ab
a eingeſehen oder vondert gegen Einſendung von 1,20 4
bezg gen werden.

lngebote ſind verſchloſſen und poſt
frei mit der Aufſchrift:
z be auf Einfriedi r gen“ bis zum

nunar 1889 Mittags 12an den Unterzeichneten ehe
und werden dort in Gegenwart
Bieter eröffnet.

Der Ausſchreiung liegen die in den
Regierungsamtsblättern bekannt ge
gebenen Bedingungen für die Bewerb
ung um Arbeiten und Lieferungen
zu Grunde.

Roßleben, den 13. Januar 1889.Der Abtheilungs aumeiſter
Sechaceffer.

Ein faſt neuer Molkereiwagen mit
eben n neueſte Conſtruktion,Auftra 3 z verkaufen. (52179

1, Wageufabrik.unge v ſe d zu verkaufen.
J Lärluherſtraße I1, I.
Ein überzähliges Arbeitspferd ver

kauft 517C. A. Sckhmidt, Höhuſtedt.

de ehe wird hierdurch

der Königliche Kataſter-Controleur
erſtellung ſeiner Ge

beurlaubt iſt und

883 e bringen

IV. c T

gefang

zu ein.

StraßenReinigung.
Das Kehren vor den Prediger

hänſern u. der Marienkirche ſoll an
den Mindeſtfordernden vergeben
werden. Reflectanten wollen ihre
Offerte innerhalb 8 Tagen an den
Kü d Herrn Holzmacher abgeben,
woſelbſt auch nähere Bedingungen zu

erfahren ſind. [5524Der Gemeindekircheurath
der Kirche V. L. Fr. Halle a/S.

Ein aller
e Nähe von der Stadt Spangen-

ganz in der Nähe derahiſtalon Biſchofferode (Heſſen
Rahant heſtetend rn circa 50 Acker

utes Land Zeug 12 iicker gute Wieſe W groß Gebäulich
ten t veränderungshalber unter deſt
3 Lied Bedingungen bei 1500 Ra zu Drrtar n
wollen e echnſen gen igſt
wenden an den jede Auskunft gernertheilenden deeidiaten u.

axator
Jacob 772

riedenſtraBewerkt Wir noch, bar die Liegen

ſchaften ſchon zuſammen gelegt e
2 (verkoppelt.)

Ruy v. Brennholz Auſtion.
Montag, den 28. Jannar er., Vormittags von 10 Uhr ab werden im

2 Gaſthauſe zu Ermli aus dem Forſt
revier Ermlitz- Oberthau nachbenannte
Hölzer meiſtbietend verkauft:

8 Stück Buchen, 2,70 fm,
16 eichen éublüde 17,34 fwm,

rm Se Frdeit. l.,
Scheit r t

27 Stockho härt,
Abraum,ünterhoiz.Mit dem Nutzholz wird zuerktet 7

Er in den 15. Januar 1.89.
Der Förſter r

Gaſthof-Verkauf.
Montag, den 28. Jan. Cr.,
von Vorm. 10 Uhr ab

bin ich Willens den Appelt'ſchen Gaſt
hof zu Brinnis e Delitzſch mit od.
ohne Acker aus freier Hand ver

Dazu gehören 39
Kinighahe lade ich freundlichſt 57

Bedingungen vor dem Termin.
Brinnis, den 16. Sang 1889.

Böhme.

er

u Mittwoch, deu 23.
Gaſthofe zu Diemitz auf
Jahre vom 1. Februar 1889 bis dahin
1895 öffentlich meiſtbietend verva

werden. [52
Termin bekannt gemacht, li
ſchon vorher im S
zur Einſi

Jagd ſörpachling
Die Jagd in der Feldmark Diemitz

Januar er.Nachm. 2'/2 ühr im Hoffmann'ſchen
die ſechs

Die Bedingungen per vor e
en au
ierſelbſt

cht aus.
Diemitz, den 13. Januar 1889.

Der Gemeindevorſtand.
Bambouillet-Staumschäferei

Stroh walde
bei Graefenhainichen

Berlin-Anhalter PEisenbahn,
Der Bockverkauf in hieſiger ein

heerde beginntm 21. Jan. 80.
agenstecher.Lag Domainenßächter.

Auction.
Am Zicte den 22. Jannar er.

Mittags 12 Uhr werde ich im Gaſt
hanuſe zu Canena folgende dor: unter
derragef Gegenſtände zwangswel
verkaufen als: [54622 ſtarke Arbeitspferde1 gut erhalt. gr. Lierzöler Wagen,

1 dreizöller Wagen,
1 Ackerpflng,
2 eiſerne Eggen.

ferdegeſchirre,
andwagen,

3 Sack Hafer,
1 Schiebkarren,
1 Schraut mit Aufſatz,
1 Schreibkommode u. d. m.

Lützakendorf,
Gerichtsvollzieher in Halle a S.
Ppferde Auction.

Am Montag den 21. d. Mts. von
hr Nachmittags 2 Uhr an v ſteigere ich

hier (Sudenburg, Bre iteweg Nr. 9)„Gaſthof zur Sonne für echnarß
wen es angeht: chwere meiſt wuge r

e erde,(belgiſche und hannöverſche Race)
öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung.

rmGerichtsvollzieher in gpdenrs,
Vnckan, Feldſtraße No. 2

Bockverkauf!
Der freihändige
Vockverkauf mei-
ner bekannten

RambonilletVoll
blutheerde beginnt
am 1. Febr. d. J.

Domäne Fraueuprießuitz,
F. Leiter,Großherzogl. Oeconömicrath.

5425 bach bei Eisleben

Offene und geſuchte
Stellen.

Zur gefl. Beachtung.
Bei allen Anfragen in Bezug der

uſerate, über welche die Expedition
uskunft W wir W Rückantwort 10 Pfg. Porto beizufügen.Ueber Sohre uſerate kann die Ex-

edition niemals Auskunft ertheilen,a ſie in dige Falle nur die einge-
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt.

Oberverwalterstelle-Gesgoh.

Für meinen 2. Verwalter, 23 Jahre
alt und militärfrei, der im Rüben- u.
Kartoffelbau wohl erfahren iſt, ſuche
ich zum 1. März Stellung als Ober-
verwalter auf einem Gute der Prov.
Sachſen oder Braunſchweig. Geehrte
Herren Reflectanten wollen ſich an
den Unterzeichneten wenden. W

Rittergut Berſhwir a /E.,
Poſt Welßig Königreich Sachſen).

ein zuverläſſiger verheiratheter Auf
ſe findet zum 1. April, oder auch

r Stellung auf einer Domainebalts Meldungen nebſt Zpauise
abſchriften erbitte unter D. R.
poſtlagernd Coethen.

Volontair-Verwalter.
F. m. Wirthſchaft, c. 700 M., m.Pupenb an ſuche VolontairVerwalter

b. fr. St. Antritt z. 1. Februar.
See empfehle geb. j. Mann als

olontair-Verwalter gegen fr. St.für intenſive mittelgr. g
ſchaft. Antritt jeder Zeit. [530

Rittergut Wenigenſömmern b.
Sumerda. F. Hünersdäorf.
Auf der Domaine Sittichen-

wird ein er
fahrener Hofverwalter zum 1.
April e. geſucht. Perſönliche 3777
ſtellung erwünſcht. [544

Ein tüchtiger Feldverwalter wird
ſofort geht auf Rittergut Reinsdorf
b./Landsberg. [5477erſhliche Vorſtellung.

Ein tüchtig. verheirath. Leute Auf-
C wird zum 1. April geſucht.
Schriftl. Bewerb. u. Zeugnißabſchr.ſt einzuſend. an Domaine Goerzig

bei Cöthen. u
Auf 1 Rittergut Thüringens wird zum

1. April ein Lehrling od. vlgntär geſ.
Penſion 600 Off. unt. E. 5 beſ.
die Exp. [3 137Ein Kataſtergehülfe, in Kartirungs

Berechnungsarbeiten durchaus verort wird ſofort geſucht.

Kataſteramt Wittenberg-
Ueber die pacante Pfarrſtelle

u Brinnis, Ephorie Delitzseh
iſt bereits verier gir cent

LehrlingsGeſuch.
Für unſer Kurz-, Galanterie- u.

Lederwaarenen gros detail-
Geſchäft ſuchen wir per 1. April
unter günſtigen Bedingungen

Lehrlin [554Kbooes Bothteld,

Lehrling s-Geſuch.
Für unſer ngs. Werkzeug

u. Werke nahmen Geſchait en
wir per 1. April oder anch er
einen Lehrling

Otto Linke Nachf.,Halle a. S. Königsplatz 6.

Tüchtige Lehmformer verlangt.
Maſchinenfabrik „Germaniga“,

Tegel bei Herlin. [5394
Ein junger ked. Kutſcher, mat ge

dienter Cavalleriſt, wird per 1. April
89 auf Ritterg. Weiſchütz b. Laucha ge
ſucht. Vorſtellung erwünſcht. [5511

Land und Stadtwirthſchafte rin
Kochmamſells, Köchin, Stuben-
Haus u. Kindermädchen werden

geſucht und durchPauline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 19.

Ein Pugen Mädchen Wirte

übenwirth-

einem Privathaus oder Hotel
Kochen zu erlernen. Gefl. Off. unter
F. 3 in der Exped. d. Ztg. [5431

Eine in Molkerei, Küche und Feder-
viehzucht erfahrene 1 Mamſen ſucht
Stelle auf größerem Gut. [5259

Lina Ehrlich, Ohrdruf.
Einltüchtiges, nicht zu junges Mädchen,

welches in allen häuslichen Arbeiten
bewandert iſt, gut kochen, plätten und
ch za gern L wyg 7

ril bei hohem Lohne geſucht.
Adr. Artern, Frau Dr.
Auf dem Rittergute Kleinliebenan

bei Schkenditz finden zum 1. reſp. 15.
April mehrere rbeiterfamilien
(junge Leute) Aufnahme. 15507

Beckmann.
Offene Stellen: f. 1 ält. tücht.

Wirthſchaftsfräul. perf. in ff. Küche, f.
1 perf. Köchin in M agdeprgs in herrſch.
Haus. b. hoh. Lohn, f. 2 ſelbſtſt. Land
wirthſchafterin., r .2 Dienſtmädchen in
Merſeburg, f. 1 jüng, Kindermädchen
auf ein Gut. Verkäuferinnen erhalten
gute Stellen. Baldige Meldg. mit
Volgriſeß erbeten Frau Wolfram,bergaſſe 2 a. [5453

Zur Erlernung der Küche iſt eine
Stelle frei. [5401
Hotel „Stadt Berlin“ Halle a/S.

Ein tüchtiger Hofverwalter, oder geh

R Geſucht für ſof. u. ſpäter Land
wirthſchafterin, Viehmädch., Haus

7 4 u. Knechte bei hohein LohnW Fr. KlIar, Kl. Schlamm 1.
e ſchulpflichtige Mädchen finden

in der Nähe der Franckeſchen Stiftungen üebevolle Aufnahme bei der

verw. Frau Paſtor Arndt, Wörm
litzerſtr. 43, II. 1. [5288

Permiethungen.

Ein großer Laden mit dazu gehören-
den roh Räumen in der 1. Etage
des Hauſes Brüderſtr. 2 iſt zu verm.

Näh. zu erfahren bei

5435)] Fritae.Für ein größeres r
nſtitut, verbunden mit Töchteruſionat, werden in gefunder freier

Lage per 1. Jnli oder früher ge
eignete Localitäten zu miethen geſucht.
Offerten mit Preis- Angabe unter W.

455 an J. Barck G Co. erbeten. [5526Eine Beletage zu 600 .4, ein Erd
geſchoß d mit Garten ſind zu 3

r. od. früher zu JNäh. Liebenauerſtr. 1

Restaurationsräume mit Wohnung

Nordviertel Halle
billi i zu pepwietben Näheres Eichen
dorffſtr. 3 bei C. Hampe. [5405

Preiswerthe Wohnungen

Nordviertel Ha
zu 80--85 Thlr., 3 und 4 Räume incl.

1Küche, ferner Bodenraum und Keller-
gelaß. Näheres Eichendorffftr. 3 bei

C. [5404ampe.
Beruburgerſtr. 18/19 iſt die I. u. II.

e Etage beſtehend aus eizbaren Zimmern
Küche, Bad, Gartenbalcon, zum k. J rii
zu vermiethen

W Kleinſchmieden 10
di 2M. Bel- Etage hennlech

F

V HALLE A. S. v
Annoncen- Annahme

Cür alle Zoltungen des In- und Anslandes

geöffnet von 8—8Uhr x
Fernſprecher 151für daie und auswärts.

M. 260., 000
zu 31 Zins, auch
kleineren Posten, sgi
Acker auszuleihen. Baldige
Offerten erbeten unter B. N.
13 an Rudolf Mosse
Magdeburg.

(0—-15000 Hart hauf nur gute I.Hypot et e
leihen. r 3 zu Rudol
Mosse, Halle.

Ein Lehrling
mit den nöthigen
wird unter günſtigen Bedingungenſg
p. I. April zu engagiren geſucht.

H. A. Scheidelwitz,
Drogen- u. Farbenhandlung

ongros und en detail,

Nähe des Marktes u. Amtsgerichts
iſt eine herrſchaftlich eingerichtete

W'ohnung,beſtehend aus 7 heizb. gr. Zimmern
u. Nebengel., Küche u. allem Zub.,
p. 1. April cr. zu vermiethen. täh.
bei Rudolf Mosse, Halle a/S.

Letzte Kölner Iombau-Lotterioe.
Zieb. bestimmt 21.--23, Febr.

25000 30.000 do
24 6000, 53000 12 à j50d eto.
icieinster Gewinn M. GO.
Original-Loose à K. 3.
D. Lewin, Berlin
16 Spandauerbrücke 10

Porto und Liste 30 Pfg.

Haus Grupdbesätzer Verein
Donnerſtag d. 24. ds. Mts. Abends

Uhr im Café David
General Versammlung.

Eine Schweſter v. roth. Kreuz über
nimmt Privat P 4806

teinſtraße 22, II.

Dank.Die LandesFeuer-Societät hat der
Gemeinde Lehndorf eine ruſſiſche
Bauernſpritze geſchenkt.

Die Probe erſelben iſt zur allge
meinen Zufriedenheit aus und
wollen wir nicht unterlaſſen, qu.
Societät öffentlich unſern beſten Dank

auszuſprechen. [5533Lehndorf.
Die Ortsbehörde.



Die unterzeichneten Bankfirmen ſind bereit, rechtzeitige Anmeldungen auf die am

24. Und 25. an IS89zur Subſcription gelangende

Kteuerfreie Ah Staat-isenbahn- Anleihe
des Königreichs Ungarn vom

Zinſen und Kapital zahlbar in Gold,
ſowohl 8 um Umtauſch gegen die der Convertirung unterliegenden Schuld- Kunſtblumen

verſchreibungen der fabr. u. MakartVngarischen Risenbabn-Anl. von 1868, h gS Sterling- Anleihe von 1871, Geiſtſtraße 2.S Sterling- Anleihe von 1873,Vngarischen Ostbann- Anleihe II. Fmissfon von 1873,
5 Vereinigten Prioritäts- Anleihe VngarischerKisenbahnen

von 1876,
5 (Pfandbrieſe) Anleihe für die Königlich Ungarische

Goemoerer Eisenbahn von 1871
als auch gegen Banrzum Courſe von 97. 50 tagen und Kosten frei zu vermitteln ſowie jede ſowie ganze Beſtände in jeder Gxöhe

zu kaufen geſucht.
Diejenigen, welche einen Kauf vermitteln, ekhalten Proviſion.

Porta.
Fr. Rüping,Holzhandlung u. Damgſfägewerte

gewünſchte Auskunft zu ertheilen.

WW' Die Subſcerription gegen Baar findet nur am 23. er. ſtatt.

Hermann, Arnhold K Co.,
Reinhold Steckner.H. F. Lehmann.

Nur aus künſtlichen
Blumen, in dieſer

Jahreszeit d. Halt
barſte und Prak-
tiſchſte. z. Verſ
n. außerh. ganz
beſ. geeignet.

Kränze
v. 1 4 an.
Kreuze

Jahre 1889
M. Peiser,

Cataloge v. Makart-
bouq u. künſtl. Pflanz.

gratis und franco.

Für Waldbeſitzer.
Kiefern, Fichten, Lärchen

u. EicheuHolz,

[5510

Bank-Commandit-
Geſellſchaft.

Ungarisches Convertirungs-Gevchäft,
Jn der Zeit vom 23. bis 25. Jaunar gelangen die

Ungarische 59 Eisenbahnanleihe,Pugerigebe Ostbahn 5 Staatsobligationen II.

Emission,6Gömörer 55 Ptandbriefo
zur Convertirung in Ungarische e Staatsanleihe.Wir ſind zur koſtenfreien Vermittlung bei rechtzeitiger Einreichung bereit die

näheren Bedingungen liegen zur Kenntnißnahme an unſerer Caſſe aus.

HMallescher Bank Verein Von
Ku—lisch, Kaempf Co.

„Vater Rhein

Ia. Austern.
Gewählte Speisokarte,

Reservirte Zimmer.
Gr. Märkerstr. 14.

G

Hotel Café David.
Herm. Heller. [5522

eute Sonnabend d. 19. Jannar,
orgen Sonntag d. 20. Jannar u.
Montag d. 21. Jannar le
grosses Concertriroler National-

Sänſer-Gevellschaft „Iunthaler

Dir. Junder, 4 Damen, 4 Herren.Entree 50 j. Aufang 8 Uhr.

[5512

Königlich Ungarische steuerfreie 4Staate Higenbahn Anleine vom Jahre 1889,
von Nom. 130,000,000 Gulden ö. W. GoldUmtauſch der 5 Ongarischen Eisenbahn- Anleihe Vor 1868,

5*/, Sterling- Anleihe von 1871,
Sterling- Anleihe von 1873,

5 Ungar. Ost-Bahn- Anleihe I. Em. 1871,
Vereinigte Prior. Anleihe Ung. Eisenvahn von 1873,

5* (Pfandbrier) Anleihe für die königl. Ungar. Gömöreèr Pisen-
bahn vom Jahre 1871.

Zu näheren Mittheilnngen und Kostenfreier Beſorgung des Erforderlichen bin gern bereit.

ä

Pvang.Hläumer- I. iuglngrVeren,

ManergasseSonntag, d. 20. Jan. Abds. 8 m
m Bibelvbeſprechſtunde. m

Männer u. Jünglinge ſind herzlich
U weillkommen.

B. B.251. S. I. (6 Vhr Abdyv).
20l. I. P. T. (2 Uhr ittags).

Sprachunterricht.
15540 Engliſch, Franzöſiſch, Jtalieniſch er

theilt W. Brüstlein, gepr. Lehrerin,T 0 Harz 12, l. 5525
h

JConverürung der [ugar. 5, Aulelhen

S m 24. u. 25. rFrlangen dieJ Ungar. 5 an 1868., 71 d 102,08do. 55 O Jrr. r. n à 100,33do. Biscnb. Anl. v. 76 à 103.08do. 55 Gönmörer Prandbriefe à 100,75zu nebenſtehenden Courſen zum
Umtausch in Vngar. 4 Goldanl. à 97,50

welche gleichzeitig am 23. cr. zur Subseription aufliegt.
a Jch nehme Anmeldungen darauf Kostenfrei r und

bitte um gefl. baldige Einreichung der umzutauſchenden Stücke.

Drust Haassengier, Bankgeſchäft.

R önmnſ reich Vngarn.AIB Anleihe N. Jadlo obWir ſind I unter den im Proſpect bekannt gemachten Be-

dingungen Zeichnungen auf obige Anleihe ſowohl in Baar, als im Um-
tauſch gegen die gekündigten Ungariſchen Staats Anleihen wpeſenfee 35
vermitteln.

d Frenkel Poetseh.
Deutsche Schaumweinfabrik.

Actien-Capital 000,000 MarkK,Wachen (Rheinpfalz)
empfiehlt ihre nach patentirtem Verfahren aus garantirt reinem Traubenwein
und Zucker ohne Zuſatz von Spirituoſen un Chemikalien M ten

Schaumweine, die
Bei 25 Fl. trit Preisermäßigung ein.Verkaufsſtell b Herrn Heoeinh. Piüetseh, Merſeb. Str. r

erkaufsſtellen Franz BRecchk. Leipziger-Platz 1.
M. Jentaveh, Leipzigerſtr. 31.

Haubt niederlage e
können solide poraonen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerbep.

Afferten sub B. 4881 an T ad m ouazne, Frankfurt a. FI.

Flaſche Mk. 1,75. e

durch die Proſpekte. Jn das Seminar ſowohl, als in das mit demſelben

feine Saatgerſte,
Nachzucht vo direct importirter Schottiſcher PerlGerſte ſowie NobSommerweizen

mit nachweislich hohen Ernteerträgen, verkaufen ſoweit der Vorrath 53
und ſtehen mit Muſtern gern zu DienſtenGebr. N a Trotha

Bonner Fahnenfabrik in Fonn a. Rhein,

HIoflief. Sr. Majestät des Kaisers.Königl., Grossherzogl., Herzogl. und Fürstl. Monier.
Zum 27. Januar, Geburtstag Sr. Majestüät des Kaisers.
Wert dauerhafte Fahnen und Flaggen von Marine-Flaggentuch,
Koje billige e od. preufßiſch, deutſche oder preußiſche

dlerfahnen, Wappenfahnen eec., Kaiſer-Transparente, Lampions, Papier-und Pechfackeln Pünktliche Lieferung ausdrücklich garautirt.

Reichhaltige Preisverzeichnisse verſenden wir gratis u. franco.

Eltern und Vormünder,
deren Söhne reſp. Mündel das Schneider handwer K
erlernen ſollen, werden darauf aufmerkſam gemacht, daß der Königliche Re-
ſiewoigs riſtd t g Merſeburg Herr v. Diest, die Beſtimmungen des

mit Rechtskraft vom I. Oktober 1888 ab für den Bezder Jnnun n welche die Stadt Jl a/S. und deren Umkreis von 10 Kilo
meter erlaſſen 5 Ziffer 3 des S 100 e d. R. O. beſagt, dass Arbeit-geber, welche der u nene angehören, Lehrlinge
nicht mehr annehmen dürfen Anmeldungen werden nur bei
dem Obermeiſter C. Teuscher, Varfüßerſtraße 2 Stgegengenommen.
Die Fachſchule iſt ſeit dem 14. Januar 1889 wieder in Thatigkeit.

Die Schneider- Innung zu Halle a/S.
Stantlich concessionirtes

Seminar für Kindergärtnerinnen
Halle a. S., eideuvlan Gb.Das Jnſtitut bildet KindergartenLeiterinnen und Familien-Erzieher-

innen nach Fröbel. Neue Curſe beginnen am 1. April. Schülerinnen erhalten
nach beendeter Ausbildung auf Wunſch entſprechende Stellung. Näheres

verbundene 15521R Pensionatkönnen auch ſolche junge Damen eintreten, welche, ohne Tewwergetgerhinen

O. Werner (0.

24. gr. Ulrichstr. 24.

SpecialGeſchäft
Butter, Eier, Conſerven

und Wurftwagren.

Braunſchw. Conſerven aus der Fabrit
von Max Koeh, Hoflieferant,

Braunſchweigin reeller Deiginal Patung und

Original-Etiquetten.

Pfund 4 3 21
Siangenſpargel 250 200) 130 80
Brechſpargel 220 200 120 80
Schnittbohnen 904 75] 50 80
Brechbohnen 100 80] 50 80
Junge Erbſen 150 110) 80 50Jerg Carotten 1601251001 60

rechwachsbohnen 100 80 60 40
Junge Kohlrabi 120 80Gemüſe Melange 120 80
Mixed Pikles a J 90, Glas

55 9

Trock. Champignons Pack 50,
Pack 25 Pfg

Jnlienne I, Morcheln, Dörr-
Gemüſe

Braunſchweiger

Fleiſchwaaren,
I. Qualität-

Cervelat in Fett- und
Rindsdarm von 11,60 M. ä Pſd.Leberwwurſt ger. u. friſch 1,00 ß

Zungenwurſt 1,10Knackwurſt 100Metiwurſt 1,10Rauchenden 100
Lachsſchinken 1.40

Weſtphäliſche

Fleiſchwaaren.
Rundſchnittſ c inkep R Pfd.

ſchwer 0,90 M. à Pfd-Sardellenleberwurſt 8

Rotqwurſt ff. friſch 0,60 w.
Cervelatwurſt 11,201,60
Salami mit und ohne

Knoblauch 1,20--1,60

Frankfurter
MFeiſchwaaren.
Leberwurſt geräuchert 0,80 Pfg.
Zungenturſt (Kalbfl. m. 3.) 1,20
Zungeublutwurſt ff. 1,20
Kalbfleiſchwurſt 110
Schwartenmagen (f. Bayr.) 1,20

Spezialitat: „Frankf. Bratwürſtel“à Paar 30 u. 40 Pfg.
mit Vorzugspreiſen für Händler

und Wirthe.
Ferner empfehlen

Corned Beef im Ausſchnitt à 80 Pfg.
Ochſen- Smiigen r Büchſen à Mk. 3

3,50,

f. Pomm. Gänvobrust

im Ganzen à Pfund 160 Pfg.,
im Ausſchnitt 180 Pfg.

Butter
in anerkannt nur feinſten Qualitäten
Molkerei Stuckhauſen 130 Pfg.
Molkerei Neuhof 120Molferei Veſſin 110Kochbutter 80 90klein Thüringer Tafoldutter

1,00

Käſtaſe.
Echt Emmenthaler

in tadelloſer Qualität
Hochfeine vollſaftige Jn-

ländiſche Waare
Echt Holländer Käſe 80--100
Echt Eidamer Käſe 80-100

Friſche Eier
in vorzüglicher Qualität, auch zum Ab

kochen ſich eiguend,
keine Kalkeier,

à Mandel 85-90 Pfg.

Wir verkanfen nur Wanren
alierbeſter Onnlität.

Der Verſand nach Auswärts geſchiehtei Aufträgen von 20 Mart an frauco
und nur gegen vorherige Einſendung
des Betrages oder Nachnahme

Die raukf urter Wurſtſorten führen
als Spezialität und empfehlen die-
ſelben als beſondere Delikateſſe.

Unſere Butterſorten ſind in Original
Packung in den größeren Maicerial-

100 Pfg.

70-80 Pfg.

werden zu wollen, vur ihre allgemeine Weiterbiltuing erltreben. Aufnahmen
d liedervaolr, F. in seilnelin.

und Delikateß-Handlungen in Anhalt
und dem Harze zu haben. (5490



TotalAusverkauf
zu den deukbar billigſten Preiſen

von Leinen, Wäſche und 2Weißwaaren I, OUII8
wegen gänzlicher Aufgabe

des Geſchäfts.

Kehling,
43. Gr. Ulrichſtraße 43.

9 Heute eintreffend:
Gänsepökolfieisch

(Cfeinstes Bratenfleiseh),
Sechellfisenh, Seedorsen,

6 grosse Speck-Flundern,
BRücklinge, Sprotten,

e ger. Aale, Aal in Gélée,
9 Riesen-Veunaugen,friseh. Bratheringe
9 empfiehltHerm. Lincke, alt. Markt 31.

mit kleinen Fehlern wird zu vnteew. Preisen ausverkauft.

Wilh. Weckert,

Ein Poſten blau emaillI.
imer, Töpfe, Kaffee-

kannen etc.
5531

gr. Ulrichſtraße 60. (5551

Kauſmännische Iebranstalt. Bücher aus allen WMissenschaſfen
R. Gollaseh, Halle a/S., Ecke Geiſt- und Albrechtſtraße.

Vollſtändige Vorbereitung für das Comptoir. Einzel-Curſe in Buchführung,Rechnen, Schönſchreiben Franzöſiſch 2c. Proſpecte franco. [5527

Die Auſtalt lehrt unter grundſätzlicher Vermeidung aller
doctrinären Weitläuſigkeiten die kaufm. Wiſſenſchaften ſo, wie

r e hre en dieſelben fordert: daher die ſchnellen und
W günſtigen Erfolge.

Schülerzahl im Jahre 1888: 84.

A pr. VersGderungs- Verenn.
-Bor II. 9 e e u t. Sulgart-

Filialdirektion: Anhaltstr. 14. Generaldirektion: Uhlandstr.
Wichtig für jeden Huusbefſitzer.
Die Haftbarkeit der Hausbeſitzer für die pekuniären Nachtheile,

welche dadurch entſtehen können, daß vorübergehende oder im Hauſe
verkehrende Perſonen von einem körperlichen Unfall betroffen oder daß
durch die Schuld der Hausbeſitzer werthvolle Gegenſtände zerſtört oder
beſchädigt werden, erfordert in neuerer Zeit weit höhere Beachtung

als früher, weil ſich die Fälle täglich mehren, in welchen Hausbeſitzer
durch richterliche Entſcheidung zur Zahlung bedeutender Entſchädigungs-
ſummen an Beſchädigte verurtheilt werden. Einen Schutz gegen dieſe
Gefahren bietet allein die

Haſtpflicht-Versieherung
des

Allg. Deutſchen Verſicherungs- Vereins in Stuttgart.
Dieſe Verſicherung wird, von den Vorſtänden der Hansbeſitzer

Vereine angelegentlichſt empfohlen; ſie iſt mit kaum nennenswerthen
Koſten verbunden, indem die Jahres-Prämie für Körperverletzung pro
Mk. 1000, des Miethserträgniſſes nur Mk. 1--2 beträgt.

Soll r mitverſichert werden, ſo erhöht ſich die
Prämie um 50 Prozent des obigen Saßes.

Am 1. Oktober 1888 waren bei dem Verein 181,333 Per
ſonen verſichert.

Proſpekte und Verſicherungsbedingungen werden ſowohl von
der ertzion als ſämmtlichen Vertretern des Vereins gerne gratis

abgegeben. rZur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten
weitere Agenturen errichtet und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl.
an die Generaldirektion wenden. [5488Vertreter in Malle:

Wnh. Lotze- Subdirector, Große Steinſtraße 15.
grllrihſt. e. W. Assmann, gr. Ulrichſtr.27.

empfiehlt
ſein reichhaltiges Lager feiner Wurſt- und Fleiſchwaaren,

Schüſſeln mit feinen Fleiſchwaaren, Fleiſch Salat, Fiſch Salat und
Hummer Mayonnaiſen werden auf's feinſte ausgeführt, gleichzeitig empfehle 24 S

meine echt Frankfurter und Wiener Würſtchen.
Delikatessen jeder Art.

j t oDiverues Baumaterial

S langfährige Specialität 7 u
eiserne Träger aller Höhen und Längen,

BRouschienen 4 u. 5*) Hartwichschienen ete.
Vorzüglicher Baugnuß als:

Säulen nach zahlreichſten Modellen, Platten, Consolen c.
Herſtellung aller Arten von Baueisen-Constructionen,

Viehstallbauten, Kuhringen ete.
Große Läger. Sachgemäße ſchnelle Lieferung.

Mingst &scheller, Halle aS.
j Montag Abend Irish Stoe w.

kauft zu höchſten Preiſen
M. Oschmanm's Antiquariat,

gr. Ulrichstrasse 47. [5212

Kaiser Wulhels- Hall.

Montag, den 21. Jannar 1889

Grosser
Volks Maskenball

in den feſtlich dekorirten Ränmen.

Brillante Präcis 10 Uhr Prachtvolle
Pestaufzüge. Hasken-Pest-Polonaiso. UVeberraschungen,

Unnnterbrochen Muſik von 2 vollen Orcheſtern.

Nach der Feſtpolonaiſe Präfentvertheilung an die ſchönſt. Damenmasken
erſter Preis eine goldene Damenuhr.

Damenmasken 75 Herrenmasken 1 Entree 50 43.
Maskenanzüge, Larven und Narrenkappen [5541

im Locale zu haben.

S Die Feſträume ſind von Abends 7 Uhr geöffnet.
Billets im Vorverkauf bei Herren

Geöffnet von 9 Uhr Morgens
Patent augemeldet. bis 10 Uhr Abends.
5 Diese Woche: Die romantiſchen Prachtſchlöſſer

König Ludwig I. von Bayern. Hohenſchwangau,
Lindenhof und Berg am Starnberger See.

Entree 30 Kinder 20 4. [5485
Abonnements u. Verceinskarten an der Kaſſe.

I. 15 10
olſ's Mötel.68. Leipzigerſtr. 68.

Hente Sonnabend

Schweinerknochen
mit Meerrettis und KlIösse.

B Kartoſftelpuſfſer.
ieneeeteteeeeeeà

alle aS. Leiprigerstr. 3.

[5523

Jnh.: Bruno Toepel, Barfüßerſtraße 5.
Heute Sonnabend Abend Fricassée von Iuhn.

Sonntag frün: Speck- u. Zwiebelknechen,
„abvend: Schinken in Burgunder.

[5528

Rollenpapier, Pauspapier,
Pausleinwand, farbiges Rollenpapier in
verſchiedenen Tönen, Rollenpapier auf Leinwand,
engliſch Whatman, engliſch Whatman auf
Leinwand, Skizzirpapier in Rollen und Bogen,
feinſte Zeichenmaaßzſtäbe, Storchſchuabel,
flüſſige chineſiſche Tuſche, ſowie ſämmtliche
Utenſilien für techniſches Zeichnen in Waaren I.
Qualität fortwährend ſortirt, auch die weitgehendſten
Wünſche zu befriedigen, empfiehlt

HMauergasse 3. II. Bretschneider.
Gegründet 1846.

Günz ſicher Ausverkauf
wegen Verkauf des Grundſtückes

nur noch bis Mitte Februar, unterm Selbſtkoſten
preiſe auch für Wiederverkäufer

Poesie-Albums, Schreibmappen, Topfnanchetten, Lampen-
sehirmne, Kochbücher, Liederbücher, Volkaschriften. Tuseh-
Knsten, Reisszeuge, Modelirbogen,. Beissschienen und
Winkel, Federkasten und Lineale, alle Sorten Tinten und

Tintenfässer, und die vollſtändige neue Ladeneinrieh(ung.
ozo V. Gleurbs ch neue Promenade 14.

Jn der MittwochAusga e hieſiger Zeitungen ſteht eine Bekanntmach
ung der Act.-Brauerei

Tinz be Gera,in welcher ſie unſere Lokale mit als ihre Ausſchauklokale bezeichnet.
Zeonehwent darauf heilen Wir Unterzeichnete dem geehrten Publikum von
Halle und Umgegend ergebenſt mit, daß wir nach wie vor nur das
beſt renommirte Bier aus der Brauerei W. Rauchfuss,
Act.-Geſ., Halle, zum Ausſchank bringen. Gleichzeitig empfehlen
wir unſere guteingerichteten Lokale zur gefl. Benutzung.

HochachtungsvollO. Puls, Brunnenplatz. Robert Henzoe, Franckeſtr.

Donunerstag, den 24. Janunar, Abends 6 Uhr.
Concert des studentischen Gesangvereins

o ridericiana“
im großen Saale der Stadteschützaengesellsenaſt, unter Direction des
Herrn Muſikdirector Zebler und unter Mitwirkung der Opernſängerin
rl. Rothauser und des Concertſängers Herrn. Hungar aus Leipzig.

rogramm:
und Orcheſter. Arie für Sopran.
Chorlieder von Gade (Heinrich Frauenlob), Tenler (Sonne taucht in
Meeresfluthen) und Rüetz (Maienzeit) Arie für Bariton. Lieder am

Clavier. Brambach, Alceſtis, für Soli, Chor und Orcheſter.
Nummerirte Billets à 2,50 unnummerirte à 1,50 .4 bei Herrn

M. Kocestler (Meyer 4 Stochko), Poſtſtraße. [5383
Einladnun

zu den Vorträgen über die kirchlichen und
Gegenwart und Zukunft als Zeichen der baldigen verſönlichen Wieder
kunft Jeſu Chriſti Sonntag Abend s Uhr, gr. Märkeretr. 23.

Zutritt für Jedermann feil! 478
Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S.

Expedition der Halliſchen Zeitung:
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche

Anton Dreher's Pierhalle,

Mendelseohn, Hebridenouvertüre. Brueh. Normonnenzug, für Solo, Chor
Sehubert, Nachtgeſang im Walde. H

wen Verhältniſſe der

Nasen,
Pritschen,

Bärte u. Perrückon,
Gold- u. Silherhorte,

Maskenschmuck,
Kostümhbilder

Carnevals-
Kopfhedeckungen,

komische
Musikinstrumente.,

Billigſte Bezugsquelle für
Wiederverkäufer u. im Einzeln
AbdinHentzt 39 eaneen 9),

CotillonOrden,
Cotillon-Touren,

Knallpapiere
mit komiſchen Einlagen empfiehlt zr

Engros-PreiſenEKngroseſreif

Abin Hentze 30 e. 9,
Bitte genau auf Firma u. Haus

nnmmer zu achten [5497
Reißzenge,
Reißſchienen,
Reißhbretter,
Winkel e. (647d

Billigſte eM
Saalschiossbrauoerei

Giehbichenstoein,
Heute Sonntag, Nachmittag 3 Uhr

Salon- Concert
der Capelle des el. Nagdeb-

Füſ.-Ragts. Nr. 3
Entré à Perſon 30

Wiegert,
[5515

Lapellmeiſter.

Prinz CarlHeute Sonntag, Abends 83Uhr

Grosses CoRcert
der ganzen Capelle des Kgl. deb.men

J. Theil Streichmuſit
II. Theil Militairmuſik.

Nach dem Concert

Grosser BallEntré à Perſon 30 j23isO. Wiegert, Capellmeiſter.

Walhalla Theater.
(am Steinthor).

Direction:
R. Mahortsehitseh Co.Theater für Speciali-
täten allerersten

Ranges.
Eröffunnng:

1. Februar 1889.
Jnteriums Bureau: Prenßiſcher

of, Zimmer No. 10, Sprechſtunde:
von 4—6 Uhr Nachm. [5291
Victoria Theater.

Sonntag den 20. Jannar 1889.,
Der Löwe des Tages.

Große Poſſe mit Geſang in 3 Akten,
Montag den 21. Jannar 1889.

Neue Bearbeitung. Neue Bearbeitung.
Appel eontra Schwiegerſohn-

Schwan in 3 Akten.

erhr Morgens bis 7 Uhr
Gr, Märkerſtraße 11 geöffnet von 7 Abends

Halle, GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.

r wer
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